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Briefe und Telegramm Abreſſe: „Brefte, Thorn“ 
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der amtſiche Worflaut der 


amerikaniſchen Antwortnote. 


Die am 10. d. Mts. vom amerttanifhen Bot⸗ 
ſchafter überreichte Antwortnote lautet, wie die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mitteilt, in 
Aberſetzung mie folgt: 

Su Berlin, 10. Mai 1916. 
a Euer Exzellenz! ; 

Ich habe dir Ehre, auf Welfung meiner Regie: 

dung Euer Exzellenz die folgende Antwort auf die 
Euer Exzellenz vom 4. Mai d. J. mitzuteilen: 
„Die Note der Kafſerlichen Regierung vom 
4 Mat 1910 ift von der Regierung der Vereinigten 
Staaten sorgfältig erwogen worden. Es it beſon⸗ 
ders an ihr beachtet worden, daß fie als Abſicht 
der kafferlichen Regierung für die Zufunft kund⸗ 
erbt, daß fie ein Letztes dazu beitragen will, um 
— folange der Krieg dauert — die Beſchränkung 
der Kriegführung auf die kämpfenden Streitkräfte 
M ermöglichen“, und daß die kaiſerliche Regierung 
entſchloſſen iſt, allen ihren Seebefehlshabern die 
nkungen nach den amerkannten völkervecht⸗ 

lichen Grundſätzen aufzuerlegen, auf denen die Ne 
gierung der Vereinigten Staaten in all den Mona⸗ 
ten beſtanden hat, ſett die kaſſerliche Negierung am 
4. Februar 1015 ihre jetzt glücklicherweiſe aufge⸗ 
gebene Unterfeehootpolitit ankündigte. Die Re 
gierung der Vereinigten Staaten hat ſich in ihren 
geduldigen Bemühungen um einen freundſchaft⸗ 


ichen Ausgleich der aus jener Politik erwachſenen 
kritiſchen Fragen, welche die guten Beziehungen 


dwiſchen den beiden Ländern fo ernſt bedrohten, 
beſtändig durch Beweggründe der Freundſchaft 
leiten und zurückhalten laſſen. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten wird ſich darauf verlaſſen, 
daß die jetzt geänderte Politik der baiſerlichen Re 
gierung hinfort eine gewiſſenhafte Ausführung 
finden wird, die die haupfſächlichſte Gefahr für 


eine Unterbrechung der guten, zwiſchen den Ver⸗ 


einigten Staaten und Deutſchland beſtehenden Be 
ztehungen beſeitigen wird. Die Negierung der 
Vereinigten Staaten hält für notwendig, zu er⸗ 
klären, daß ſie es für ausgemacht anſieht, daß die 
kaiserliche Regierung nicht beabſichtigt zu verſtehen 
zu geben, baß die Aufrechterhaltung der neuange⸗ 
kündigten Polittk in irgend einer Weiſe von dem 
Verlauf oder Ergebnis diplomatiſcher Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der Regierung der Vereinigten 
Staaten und irgend einer anderen kriegführenden 
Regierung abhänge, obwohl einige Stellen in der 
Note der daiſerlichen Negierung vom 4. ds. Mts. 
einer ſolchen Auslegung fühle fein könnten. Um 
jedoch die Möglichrett eines Mißverſtändniſſes zu 
vermeiden, teilt die Regierung der Vereinigten 
Staaten der kaiſerlichen Regierung mit, daß ſte 


deinen Augenblick den Gedanken in Betracht ziehen, 


geschweige denn erörtern kann, daß die Achtung der 
Rechte amertkantſcher Bürger auf der hohen See 
von Seiten der deuſſchen Marinebchörden in 
ingend einer Weiſe oder in geringſtem Grad von 
Verhalten irgend einer anderen Regierung, 
das die Rechte der Neutralen und Nichtkämpfenden 
berührt, abhängig gemacht werden follte. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit in dieſen Dingen iſt getrennt, nicht 
gemeinſam; abfolut, nicht relatio. 
Ich ergreife die Gelegenheit, um Euer Exzellenz 
die Verſicherung meiner ausgezeichneiſten Hoch⸗ 
zu erneuern. 5 a 
gez. James W. Gerard. 
Seiner Exzellenz Herrn von Jagow, Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts. 
* * * 
Abſchluß des deutſch⸗amerikaniſchen Notenwechſels. 
Der Notenwechſel zwiſchen Berlin und Wafhing⸗ 
ton dürfte mit der am Mitwoch überreichten Ant⸗ 
wort der amerikaniſchen Regterung zunächſt abge⸗ 
loſſen fein, Wie das „B. Tabl.“ hört, wird ver⸗ 
mutlich von Berlin aus eine neue Antwort nicht 
erfolgen. Nach der Lage der Dinge beſteht kein 


\ Grund zu einer abermaligen ſchriftlichen Kußerung. 
nich beſtimmte Entschließung iſt allerdings noch 


Gt gefaß⸗ 


Ausgabe käglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr: 

für Thorn Stadt und Borftäbte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pig, ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Thorn, Sonnabend 


(Charner reife) 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeiger 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Br Stellenangebote und 
neigen, alle Anzeigen 


Druck und Verlag der C. Dombrewsti’fden Buchdruckerei in Thorn. 


den 13. Mai 1916. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 12. Mai. (W. TB.) 


Großes Hauptquartier, 12. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Südöſtlich des Hohenzollern⸗Werkes bei 


Hulluch ſtürmten 


pfälziſche Bataillone mehrere Linien der engliſchen Stellung. Bis: 
her wurden 127 Mann unverwundete Gefangene eingebracht und 
mehrere Maſchinengewehre erbeutet. Der Gegner erlitt außerdem 
erhebliche blutige Verluſte, beſonders bei einem erfolgloſen Gegen⸗ 
angriff. — In den Argonnen ſcheiterte ein von den Franzoſen 
unter Benutzung von Flammenwerfern unternommener Angriff 
gegen die Fille Mort. — Im Maasgebiet herrſcht beiderſeits leb⸗ 


hafte Artillerietätigkeit. 
griffsverſuch in 20 


Von einem ſchwachen franzöſiſchen An⸗ 
iaumont⸗Walde abgeſehen, kam es zu keiner 


nennenswerten Infanteriehandlung. 
O eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader belegte den Bahnhof Horo⸗ 
dzieja an der Linie Kraſchin⸗Minsk ausgiebig mit Bomben. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Oberſte Heeresleitung. 


Botſchafter Gerard ber Lanfings Erklärung. 


wort, daß Wilſon in den Erklärungen Deutſchlands 


Der amerikanische Botſchafter Gerard empfing einzig den Wunſch und die Bereitwilligkeit er⸗ 
m Donnerstag einen Mitarbeiter der „Voſfiſchen hlicken will, die guten Beziehungen aufrecht zu er⸗ 
Zeitung“, der ihn über die Auslegung der am halten, und meint: Darin liegt denn auch die 


Mittwoch bekannt gewordenen Erklärung Lanſings 
befragen wollte. Auf die Frage, was unter den 
ausdrücklichen Vertragsverpflichtungen der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung zu verſtehen ſei, antwortete 
der Botſchafter offen und rückhaltslos, von irgend⸗ 
welchen Geheimverträgen, welcher Art fie auch fein 
mögen, kann in Amerila nie und nimmer die Rede 
fein. Kein amerikaniſcher Präſident kann es nach 
der Verfaſſung wagen, ſtaatliche Bindungen einzu⸗ 
gehen, die nicht durch eine Zweidrittel⸗Mehrheit 
des Kongreſſes genehmigt werden. Auf die weitere 
Frage, ob nicht Geheimſttzungen des Senats ſtatt⸗ 
finden könnten, antwortete der Bolſchafter in 
durchaus verneinendem Sinne. Auf die letzte Frage 
endlich, ob ſich die Lanſingſche Erklärung etwa auf 
den Schiedsgerichtsvertrag bezieht, den Amerika 
im Frühjahr 1914 mit 21 Staaten, darunter auch 
mit England, geſchloſſen hat, antwortete der Bot⸗ 
ſchafter in befahendem Sinne. Dieſer Vertrag 
verpflichtet die Kontrahenten, alſo auch Amerika 
und England, Differenzen, die weder auf diplo⸗ 
matiſchem Wege, noch durch ein Schiedsgericht ge⸗ 
regelt werden können, einer beſonderen Inter: 
ſuchungskommiſſton zu überantworten. Dieſer 
Kommiſſion müſſen die beiden Staaten ihr ganzes 
Material zur Verfügung ſtellen, und die Staaten 
find vertraglich verpflichtet, dieſe Kommiſſton in 
jeder Weiſe zu unterſtützen. Sie hat ein Jahr Zeit 
zur Abgabe für ihre Berichte an die beiden Negie- 
rungen. England und Amerfka können durch neue 
Vereinbarungen die Friſt verbürzen. Für den 
heutigen Stand der Dinge domumt folgende Beſtim⸗ 
mung des Schiedsgerichtsvertrages weſentlich in 
Betracht: . 2 

Alle 21 Rationen, die mit Amerika den Schieds⸗ 
gerichtsvertrag abgeſchroſſen haben, verpflichten ſich 
wechſelſeitig, während der Verhandlungen der von 
ihnen eingefegten Kommiſſton weder Krieg mitein⸗ 
ander zu führen, noch auch eine feindliche Haltung 
gegeneinander einzunehmen. 

Dieſem Vertrage iſt weder Deutſchland nech 
Japan beigetreten. 


Weitere neutrale Preßſtimmen 
zum deutſch⸗ amevikaniſchen Ausgleich. 
Das „Berner Juntelligenzblatt“ entnimmt der 
unzweideutigen Foffung der amerikaniſchen Ant⸗ 


Hauptbedeutung der amerikaniſchen Antwortnote, 
daß in ihr alle Vorausſetzungen für eine gütliche 
Beilegung des deutſch⸗amerikaniſchen Konfliktes 
enthalten ſind. Dieſe Erkenntnis muß die Alliierten 
heute beſonders unangenehm berühren. — Die 
„Neuen Zürcher Nachrichten“ begrüßen es, daß der 
deutſch⸗amerikaniſche Konflikt beigelegt tft, und be⸗ 
tonen, daß damit auch für die Neutralen die Ge⸗ 
fahren beſeitigt ſeien, die unter Umſtänden zu 
kataſtrophalen Wirkungen geführt hätten. Man 
ſage nicht zupiel, wenn man behaupte, daß der Er⸗ 
folg nicht bei der amerikaniſchen Diplomatie, ſon⸗ 
dern bei der deutſchen liege. 


Franzöſiſche Kommentare 
zur amerikaniſchen Antwortnote. 

Aus Baſel, 11. Mai, erfährt die „ij. Ztg.“: 
Die franzöſiſche Preſſe iſt ſehr enttäuſcht, daß es 
nun doch wieder nicht zu dem langerwarteten 
Bruch zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland gekommen iſt. „Journal des Debats“ 
ſchreibt: Die amerikaniſche Antwort ſagt ja zu 
einem Dokument, das nein ſagt. Das iſt ein Mit⸗ 
tel, um einen unmittelbaren Bruch zu vermeiden 
und eine, wenn auch geringe Ausſicht auf em 
künftiges Einvernehmen beſtehen zu laſſen. Das 
Sbaatsdepartement und die Wilhelmſtraße ſuchen 
ſich an Feinheiten zu übertreffen. Von beiden 
Seiten ſtrebe man an, die Verantwortung für 
einen Bruch, der beinahe unvermeidlich it, auf den 
andern abzuwälzen. Man greift deshalb auf die 
feinſten Kunſtſtücke der alten Diplomatie zurück. 

Andererſeits ſchöpfen die franzöfiſchen Heßer 
neue Hoffnung aus der amerifanifchen Antwort 
auf die deutſche Note. „Echo de Paris“ meint: 
„Mam macht ſich keine Illuſtonen mehr über die 
ſchweren Folgen, die ein neuer „Suſſex“⸗Fall mit 
ſich bringen würde.“ — „Was aus der Tonart der 
ameribaniſchen Antwort klar und unbeſtreitbar 
hervorgeht“, jagt „Matin“, „iſt, daß beim erſten 
Mal, wo Deutſchrand ſeine Verpflichtungen nicht 
innehält, die guten Beziehungen abgebrochen wer⸗ 
den.“ Pichon ſchließt feine Betrachtung im „Petit 
Journal“: „Die Sache iſt verhandelt und abge⸗ 
urteilt. Wenn nicht heute, ſo doch morgen wird 
die Strafe folgen.“ „Petit Pariſien“ quittiert hoch 
erfreut, daß Wilſon den deutſchen Schacher abge⸗ 


anuſtkripte nur zurückgeſchickt, wenn das N 


reiches jede Verbindung zwiſchen 


Berantworilich für die Schriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Tehnt habe und fett kriumphterend feſt, der Nafſer 
Hat feinen Meiſter gefunden. „Temps“ ſchreibt: 
Die Antwort iſt trocken bis zur Verachtung. Sie 
verkündet, daß die Unmoral des deutſchen Kaiſer⸗ 
ihm und den 
Kulturvölkern unmöglich mache.“ 


AGußerungen der amerikanſſchen Preſſe. 

Die amerikaniſchen Hearſtzeitungen ſtellen feſt, 
daß durch Annahme der deutſchen Antwort der 
Weg für eine ehrenvolle und erfolgreiche Ver⸗ 
mittelung zwiſchen den kriegführenden Mächten ſich 
vor Wilſon auftue und ſind überzeugt, daß die 
ganze Gemeinihaft des amerikaniſchen Volkes 
wenigſtens einen ehrlichen Verſuch macht, den 
ſchrecklichen Krieg zu beendigen. 


Die Enttäuſchung der Ententeauhänger in Amerika. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Waſhington 
vom 10. Mai: Man glaubt hier allgemein, daß 
Deutſchland die letzte Note Wilſons nicht mehr be⸗ 
antworten wird. Die Anhänger des Verbandes 
find tief enttttuſcht darüber, daß die Krſiſe vorüber 
it und zeigen durch ihre Haltung bereits an, daß 
fie für Wilſon fetzt nichts mehr übrig haben. Die 
allgemeine Aufmerkſamkeit richtet ih jetzt nach 
Mexiko, wo eine amerikanſſche Einmiſchung für 
unvermeidlich gehalten wird. 


Ultimatum an Griechenland? 
Folgende Mitteilung des Preßbüros wind 

von Petersburger Blättern vom 5. Mer ge 
bracht: Die griechiſche Regierung hat bisher 
der Durchfechr der ſerbiſchen Truppen durch 
Griechenland ihre Zuſtimmung nicht erteilt. 
Die griechiſche Regierung begründet ihre Wei⸗ 
gerung mit der Befürchtung vor der Einſchlep⸗ 
pung von Seuchen, und damit, daß der Tran 
port der Truppen auf der ſchmaſſpurigen Ei- 
ſenbahn Patras Lariſſa allzuvier Zeit bean⸗ 
ſpruchen würde. Es it jedoch Har. daß der 
Hauptgrund der griechiſchen Negderung die 
Furcht vor Deutſchland iſt. Die Alliſerten 
haben beſchloſſen, Griechenland zur Erfüllung 
ihrer Forderungen zu zwingen. Die ener⸗ 
giſche Haltung der Alliierten in dieſer Frage 
entſpricht dem Wunſche, die Pläne Gtiechen⸗ 
lands endgiltig klarzulegen. Die Geſandten 
der Allfierten haben Weiſung erhalten, im 
Einverſtändnis mit dem Stabe der Truppen 
der Altiterten in Griechenland vorzugehen. 

Anſcheinend im Zuſammenhang hiermit 
laſſen ſich verſchiedene Berliner Blätter vom 
Donnerstag aus Athen melden, daß under dem 
Vorſitz des Königs N 

ein Kronras 

abgehalten wurde, an dem auch der General⸗ 
ſtabschef teilgenommen habe. Nach dem Kron⸗ 
rat habe der Miniſterpräfdent eine einſtün⸗ 
dige Beſprechung mit dem dt Ge⸗ 
ſandten gehabt. 


Empfang des franzöſiſchen Geſandten. 8 


„Temps“ meldet aus Athen: Der König hat 
den franzöſiſchen Geſandten zu einer Anberre⸗ 
dung empfangen. 

Vom Mittwoch Tag die Meldung aus Athen 
vor, daß die griechiſche Regierung bei den 
Ententemächten gegen die fortgeſetzte Beſchlag⸗ 
nahme der griechiſchen Inlandpoſt ſehr ener⸗ 
giſchen Einſpruch erhoben und die Entente auf 
die Erbitterung der öffentlichen Meinung in 
Griechenland aufmerkſam gemacht hat. Man 
iſt in Griechenland der Anſicht, daß ſolche Maß⸗ 
nahmen gänzlich zweiklos und für die Entente 
von keinem Nutzen find. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupk⸗ 
ae vom Mittwoch lautet: Minentatigkeit bei 
1 ie, 


icourt, Soudez, Hulluch, Cuinchy, doch iſt die 


— 


Lage unverändert. Beiderſeitige Urtilfertetätigkett 
dei acourt, Souchez, Picptin (2) und St. Elot. 
Unſere Artillerie beſchoß die feindlichen Stellungen 
bei Botjelle, ſüdlich von Meſſi 


Zu den Kämpfen bei Verdun 


wird aus Paris gemeldet: Infolge jüngſk erſchie⸗ 
nener Artikel in verſchiedenen Zeitungen wird eine 
amtliche Mitteilung ausgegeben, die beſagt, daß 
die Oberleitung während der Schlacht bei Verdun 
in keinem Zeitpunkt den Befehl zum Rückzuge auf 
das linke Maasufer erteilte; im Gegenteil wurde 


am Morgen des 23. März den Truppen auf dem 
rechten Maasufer vorgeſchrieben, um jeden Preis 
die Beſetzung zu halten, jelbit wenn die Stellung 


nes. 


völlig eingeſchloſſen wäre. Am Abend des 25. März 
gab der Oberkommandierende dem General Peétain, 
der das Kommando übernahm, den folgenden Be⸗ 
fehl: Ich hatte geſtern, am 24. März, den Befehl 
egeben, auf 


dem rechten Maasufer nördlich von 
erdun auszuharren. 


3 Jeder Befehlshaber, der 
einen Befehl zum Rückzuge gibt, wird vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. & 


Der Kampf um den Südrand der Höhe 304. 


über 9 wird gemeldet: Die Reſte der vom 
Gipfel der Höhe 304 auf direktes Verlangen der 
oberſten „„ zurückgenommenen fran⸗ 
öſiſchen Abteilungen haben gegenwärtig nach der 
Barier Be Darſtellung die Aufgabe, den 
Südrand der Höhe als deren einzigen noch fran⸗ 
te gebliebenen Teil durch gleichzeitige gegen 
Weſten und Oſten geführte Unternehmungen mit 
Aufgebot aller Kräfte zu behaupten, um den 
Gegner nr lange von der zweiten Linie ferns 
zuhalten. ieſem Beſtreben gelten die am Mitt⸗ 
woch von General Nivelle angeordneten Erkundi⸗ 
gungsaktionen nahe der Höhe 287 einerſeits, nahe 
dem „Toten Mann“ andererſeits. Man erwartet 
nach beiden Richtungen erneut verſtärkte Unter⸗ 
nehmungen. Irgendwelche Störung der über einen 
groben. eil der Höhe 304 ſich erſtreckenden deutſchen 
rganiſationsarbeiten wurde am Mittwoch, weil 
undurchführbar, nicht unternommen. 


» * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Aus Wien wird 12. Mai 
gemeldet: 


Rufſiſcher Kriegsſchauplaßz: 3 
Nichts Neues. } 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


amtlich vom 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
10. Mai lautet: 

1 Nördlich des Fleckens Smorgon wur⸗ 
den deu joe Gruppen, die fih nach Artillerie⸗ und 
n gen das Dorf 

troplanka (6 Kilometer nordöſtlich Smorgon) vor 
5 Hinderniſſen zu ſammeln begannen, durch 
unſer Artillerie⸗ und Infanterie⸗Sperrfeuer ges 
gunungen, wieder e m Laufe der 
acht zum 8. Mai brachten die Deutſchen ſüdlich des 
Fleckens Krewo bei dem Dorfe 
ine zum Auffliegen. 


efeuer⸗Vorbereitung 


owosjolki eine 
e Um ſich des Trichters zu 
bemächkigen, griffen ſie an; wir ſchlugen jedoch den 
deutſchen Angriff zurück und beſetzten den Trichter. 
Südöſtlich von Pinsk beſchoß die feindliche Artillerie 
eftig den Stellungsabſchnitt weſtlich des Dorfes 

bee (85 Kilometer ſüdöſtlich von Pinsk). 
Bei Czartorysk zung uer unſerer Abwehr⸗ 
eſchütze einen feindlichen Flieger zur Landung, der 
eobachter und der Führer wurden gefangen 
genommen. . 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Mat meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplaße: 

Die erhöhte Artillerietätigkeit hielt an den 
meiſten Stellen der Front auch geſtern an; beſon⸗ 
ders lebhaft war ſie im Dolomiten⸗Abſchnitt 
zwiſchen Peutelſtein und Buchenſtein. 

Ein italieniſcher Flieger warf vormittags zwei 
Bomben auf den Markt und den Domplatz von 
Görz ab. Hierdurch wurden 2 Zivilperſonen ges 
tötet, 88 verwundet. h 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Nach dem amtlichen Bericht von Donnerstag 
Abend nahm unſere Artillerie von neuem die Be⸗ 
e a 18 Alpl Se e san 
ſch nahmen unjere ini nach wirkungsvoller 
Artillerievorbereitung im Anſturm ein ſtark be⸗ 
ae Grabenſtück un Stützpunkt an dem Süd⸗ 
des Rombon. ir nahmen dem Feinde 

128 Gefangene, darunter 4 Offiziere, ab, erbeuteten 
Maſchinengewehre, 
f aterial, Kleine Angriffe des Gegners an 
zahlreichen Stellen wurden ſchnell zurückgeſchlagen. 


8 * 
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Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 5 
s Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Munition und anderes 


Fortſchritte der . Truppen 
vor Valona. 5 


Der Lyoner „Progres“ meldet nach dem „Lok. 
Anz.“ aus Athen: Depeſchen aus Sanni zufolge 
machen die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen in 
der Nähe von Valona Fortſchritte. Zahlreiche Vor⸗ 

oſtengefechte fanden zwiſchen den italieniſchen 
ruppen und den öſterreichiſchen Vorhuten ſtatt. 
Von Atgyrokaſtro her wird eine lebbafte Kanonade 
vernommen. 


Tann 


wurden durch unſer 


Beſeſtigung der Küſte bei Argoſtoli 
durch die Alliierten. 

Aus Argoſtoli wird gemeldet, daß die Fran⸗ 
zoſen und die Engländer dort die Küſte befeſtigen. 
Die Alliierten behaupten, dieſe Maßnahme getroffen 
zu haben, um ſich gegen feindliche Flieger⸗Angriffe 
zu verteidigen. 15 


Der bei Saloniki zerſtörte Zeppelin 
iſt in der Sofiaer Meldung irrtümlicherweiſe mit 
„L. 20“ bezeichnet. „L. 20° iſt das bei Stavanger 
verloren gegangene Luftſchiff, während das bei 
Saloniki vernichtete Luftſchiff im amtlichen Bericht 
nicht näher bezeichnet war. 
* ® 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
10. Mai 1 5 es ferner: 

Kaukaſus: Türkiſche Angriffe bei Mamakhatun 
euer angehalten. Im Vor⸗ 
marſch auf Bagdad beſetzten wir die Stadt Kasr 
Chirin (160 Kilometer weſtlich von Kermanſchah). 
Dort: erbeuteten wir türkiſche Munitionsvorräte, 
beſtehend aus einigen hunderttauſend Patronen, 
vielen Granaten und e Fernſprech⸗ 
gerät, und eine een leide lonne von mit Zwie⸗ 

ack, Reis und Zucker beladenen Kamelen. Auf 
der weiteren Verfolgung nahmen wir dem Feinde 
noch drei Kanonen ab. . 


Die engliſchen Flugzeugverluſte bei Kut el Amara. 


Im engliſchen Anterhauſe lenkte ein Mitglied 
des Hauſes die Aufmerkſamkeit 121 au liche 
fac oe, en hüt Tür 5 die en. 
iſ ugzeuge a oſſen hätten, als dieſe fi 
bemühten, Gehensmiktet nach Kut el Amara zu 
bringen. dere del de im Kriegsamt Ten⸗ 
nant erwiderte: Zwiſchen dem 11. April und dem 
29. April haben britiſche Flugzeuge in Kut el 
Amara 18 850 Pfund Lebensmittel abgeworfen, 
außer Mengen mediziniſcher und anderer Vorräte, 
ſowie außer Briefbeuteln. Während dieſer Opera⸗ 
tionen fanden zahlreiche Luftkämpfe ſtatt. In 
einem wurde ein engliſches Seeflugzeug in den 
Linien des 9 niedergetrieben, der Führer 
etötet, der Beobachter verwundet. In einem an⸗ 
eren Fel wurde der Führer eines Flugzeuges 
verwundet, doch gelang es ihm, ſicher hinter den 
britiſchen Linien zu landen. Dies waren die ein⸗ 
zigen Verluſte während dieſer Operationen. 

8 * 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenktes Schiff. 8 


Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer „Dol⸗ 
coath“ (1706 Bruttotonnen) geſunken iſt. 


Das holländiſche Feuerſchiff Terſchelling⸗Bank. 

Das niederländiſche Marinedepartement teilt 
mit, daß das Feuerſchiff Terſchelling⸗Bank am 
12. Mai wieder ſeinen 15 Plat in 53 
Grad 27 Minuten nördlicher Breite und 4 Grad 
51,5 Minuten öſtlicher Länge einnehmen wird. 


Ein vermißter engliſcher Fiſchdampfer, 


Lloyds meldet ferner aus Grimsby: Der Fiſch⸗ 
dampfer „Horns“, der am 22. April von hier aus⸗ 
lief, iſt wahrſcheinlich von deutſchen Kriegsſchiffen 
ll worden, nachdem die Mannſchaft gerettet 
wurde. 


T ͤ— — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Mai 1916. 

— Kapitän z. S. Boy⸗Ed, der frühere Ma⸗ 
rineattachee bei der Botſchaft in Waſhington 
und jetzige Abtellungshef im Admiralſtabe 
der Marine, hat den Roten Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern er⸗ 
halten. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, hat 
der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Aniverſität in Berlin Wirklicher 
Geheimer Rat Dr. Wagner den königl. Kro⸗ 
nenorden erſter Klaſſe erhalten. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
widmet dem der kaiſerlichen Geſandtſchaft in 
Teheran als Militärattachee zugeteilt geweſe⸗ 
nen kaiſerlichen Legationsrat und Rittmeiſter 
der Reſerve Graf von Kanitz, der am 16. Ja⸗ 
nuar d. J. den Heldentod in Perſien gefunden 
hat, einen warmen Nachruf, in dem es heißt, 
Graf Kanitz habe ſtets ſeine ganze Perſönlich⸗ 
beit für die ihm geſtellten Aufgaben eingeſetzt 
und gerade hierdurch ſei es ihm während der 
kriegeriſchen Ereigniſſe in Perſien in unge⸗ 
wöhnlichem Maße gelungen, Vertrauen zu er⸗ 
werben und in weiten Schichten der Bevölke⸗ 
rung eine Führerſtellung zu erringen. 

— Der Vorſitzer des Verbandes deutſcher 
Buchbindereibeſitzer, der bekannte ſächſiſche 
Großinduſtrielle Karl Friedrich Hübel, In⸗ 
haber der bayeriſchen und rumäniſchen Hof⸗ 


buchbinderei Hübel und Denk in Leipzig, iſt im 
70. Lebensjahre geſtorben. 


— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: der Entwurf 


für Kriegsgefangene in Feindesland hielt 
geſtern in der alten Aula der Uniwerſität eine 
Sitzung ab, der auch die Kronprinzeſſ in 
als Ehrenvorſitzerin beiwohnte. Der Rektor 
der Aniverſität Profeſſor Dr, v. Wilamo⸗ 
witz⸗Möllendorf, begrüßte die Kronprin⸗ 
zeſſin in einer einleitenden Anſprache. Der 
Ausſchuß arbeite für die geiſtige Unterſtützung 
unſerer Kriegsgefangenen in Feindesland, zu⸗ 
nächſt der Akademiker. Am ſchhwierigſten 
ſei die Arbeit in Rußland. Hier könne Däne⸗ 
mark nicht genug gedankt werden, das ſtaatlich 
und privatim ſehr viel helfe. Der däni⸗ 
ſche Geſandte dankte für die Anerkennung, 
die die Fürſorge Dänemarks gefunden hat, 
und ſagte die weitere Hilfeleiſtung zu. 

— Der Fachausſchuß für Steuerfragen des 
Schutzverbandes für deutſchen Grundbeſitz hielt 
geſtern Vormittag eine Sitzung ab, die ſich 
mit der Geſtaltung des Kriegsſteuergeſetzes 
aufgrund der Kommiſſionsbeſchlüſſe erſter Le⸗ 
fung und namentlich mit der Frage der neuer⸗ 
lichen Erhebung eines Wehrbeitrags beſchäf⸗ 
tigte. Es wurde beſchloſſen, eine Eingabe an 
den Reichstag und den Bundesrat zu richten, 
in der darauf hingewieſen wird. wie die 
außerordentlich bedrängte wirtſchaftliche Lage 
des Haus⸗ und Grundbeſitzes die wiederholte 
Erhebung eines Wehrbeitrages undurchführbar 
erſcheinen laſſe. 

Hamburg, 11. Mai. Die bulgariſchen Ab: 
geordneten trafen, von Kiel kommend, heute 
Abend um 10,50 Uhr auf dem Hauptbahnhof 
ein und wurdem hier von dem Direktor in der 
Senatskommiſſion für die Reichs⸗ und auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Dr. Schmitz und Ver⸗ 
tretern der Hamburger Vereinigung der 
„Freunde Bulgariens“ empfangen. 


nn 


Die Uriegsſteuervorlagen. 


Wenn auch in der Reihe der dem Reichstag 
unterbreiteten Kriegsſteuervorlagen die Ent⸗ 
ſcheidung über den Tabakſteuergeſetzentwurf 
noch ausſteht, ſo iſt doch, einmal durch die bis⸗ 
herigen Verhandlungen im Hauptausſchuß und 
im Steuerausſchuß das Reichstags und weiter⸗ 
hin durch die Bekanntgabe der bisherigen Be⸗ 
ſchlüſſe und ihre Behandlung in der Offenr⸗ 
lichkeit, die Lage ſoweit geklärt, daß ſich die 
gangbaren und die nicht gangbaren Wege 
mit einiger Sichcherheit bereits erkennen laſſen. 
Das Hauptſtück des Steuerplanes der verbün⸗ 
deten Regierungen, die Beſteuerung des in den 
Kriegsjahren 1914 bis 1916 erzielten Vermö⸗ 
genszuwachſes, hat ebenſo wie im Reichstag 
bei der Ankündigung der Vorlage und bei der 
Verabſchiedung des Vorbereitungsgeſetzes nun⸗ 
mehr auch im Hauptausſchuß und darüber hin⸗ 
aus in der öffentlichen Meinung allgemeine 
und grundſätzliche Zuſtimmung gefunden. Im 
einzelnen gehen freilich die Anſichten über den 
Aufbau und Inhalt des Geſetzes wie auch 
über den Bereich ſeiner Wirkung noch weiter 
auseinander. Indeſſen werden die Bedenken, 
die gegen die von dem Hauptausſchuß beſchloz⸗ 
ſenen Verſchärfungen bezüglich des ſteuerpflich⸗ 
tigen Betrages des Vermögensſteuerzuwachſes 
und bezüglich der ſteuerfreien Grenze des ab⸗ 
gabepflichtigen Einkommens ſprechen, gewiß 
nicht unüberrwindlich ſein. Anders ſteht es 
mit dem Beſchluß der Kommiſſion. eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Beſteuerung desEinkommenszuwachſes 
vorzunehmen, Es würde hiernach eine direkte 
Reichsſteuer von einem Teile des Einkommens 
erhoben werden müſſen, während. bekanntlich 
die Einzelſtaaten das Einkommen im vollen 
Umfange zwecks ſteuerlicher Belaſtung für ſich 
ſelbſt und für ſich allein in Anſpruch nehmen. 
Unter Hinweis darauf hat der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamts in der Kommiſſion zu be⸗ 
denken gegeben, daß die Aufrechterhaltung 
dieſes Beſchluſſes der Kommiſſion geeignet ſei, 
daß Zuſtandekommen des Kriegsgewinnſteuer⸗ 
geſetzes ernſtlich zu gefährden. An dieſer Auf⸗ 
faſſung wird ſeitens der verbündeten Regierun⸗ 
gen feſtgehalten werden. Es iſt dieſe 
Stellungnahme auch ein Gebot der ſteuerlichen 
Gerechtigkeit und Praxis, da in den Fällen, wo 
das in den Kriegsgeſchäftsjahren erzielte Mehr⸗ 
einkommen, z. B. infolge der Verteuerung der 
Lebensführung, verbraucht worden iſt, die Ab» 
gabe entweder aus vorhandenem Vermögen, 
unter Umftänden auch aus einem während des 
Krieges verminderten Vermögen, oder aber 
aus dem Arbeitseinkommen nach dem Kriege 
gezahlt werden müßte, das infolgedeſſen dop⸗ 
pelt und, wenn es geringer iſt als das Ar⸗ 


einer Bekanntmachung über Lieferung von beitseinkommen der Kriegsjahre, ganz beſon⸗ 


Heu und Stroh für das Heer, der Entwurf 


einer Bekanntmachung über Antragsrechte in 
der Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſiche⸗ 
rung, der Entwurf einer Bekanntmachung betr. 
die Beitragserſtattung nach Paragraph 398 des 


ders ſchwer belaſtet werden würde. Dieſen ge⸗ 


wichtigen Bedenken wird ſich der Hauptaus⸗ 
ſchuß des Reichstags ſchwerlich verſchließen kön⸗ 
nen. Ein anderer Beſchluß der Reichshaus⸗ 
haltskommiſſtion, der zur Durchführung der 


Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte. eine Ans Veranlagung zur Kriegsſteuer, alſo noch wäh⸗ 
derung der Bekanntmachung über künſtliche rend der Kriegszeit, an die Spitze der Veranla⸗ 


Düngemittel vom 11. Januar 1916 und der gungskommiſſionen beſondere 


Entwurf einer Bebanntmachung betr. die Prä⸗ 
gung von Zehn⸗ und Fünfpfennigſtücken aus 
Giſen. 

— Der Ausſchuß zur Verſendung von Lie⸗ 
besgaben an kriegsgefangene deutſche Akade⸗ 
miker und zur Errichtung von Lagerbüchereien 


finanz und 


ſteuertechniſch vorgebildete Beamte ſtellen will, 


dürfte aus dem Grunde rückgängig gemacht 
werden müſſen, weil er wegen Mangels an 
geeigneten Beamten tatſächlich undurchführbar 
wäre. Was endlich den Beſchluß angeht, aufs 
grund der Veranlagung vom 31. Dezember 


1916 einen neuen Wehrbeitrag zu erheben 
unter Freilaſſung desjenigen Vermögens umd 
Einkommens, das bereits von dem Kriegs“ 
ſteuergeſetz betroffen wird, ſo ſtehen ihm die 
gleichen Gründe wie einer Beſteuerung des 
Einkommenzuwachſes entgegen. | 
Unter den Verkehrsabgaben erſchet⸗ 
nen die Reichsabgabe von den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengebühren ſowie der Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
urkundenſtempel nach Maßgabe der vorliegen! 
den Beſchlüſſe im weſentlichen gefihert. Da⸗ 
gegen iſt die vom Steuerausſchuß des Reichs“ 
tags beſchloſſene Umſatzſteuer nach wie vor ſtrit⸗ 
tig, und as mehren ſich die Stimmen. beſonders 
in den Kreiſen von Handel und Induſtrie, die 
infolge der wiederholten Beſteuerung der Um⸗ 
ſätze eine zu ſtarke Belaſtung ſowohl des Ver⸗ 
käufers wie des Käufers befürchten zu müſſen 
glauben und daher dem von der Regierung 
vorgeſchlagenen Quittungsſtempel, der Abri⸗ 
gens in zahlreichen anderen Staaten länglt 
beſteht und dort im weſentlichen ohne Be⸗ 
ſchwerde getragen wird, den Vorzug geben 
möchten. Der Steuerausſchuß wird nicht ums 
hin können, die Gründe gegen den Umſatz⸗ 
ſteuerbeſchluß einer Prüfung zu unterwerfen. 
Dabei wird allerdings in Rückſicht zu ziehen 
ſein, daß die Umſatzſteuer mit einer kaum 
merkbaren Beläſtigung des Geſchäfts⸗ und 
Privatlebens den großen Vorzug weſentlich 
höherer Erträge gegenüber dem Quittungs⸗ 
ſtempel verbindet, ſodaß die Frage, ob der 
Umſatzſteuer⸗Beſchluß aufrecht zu erhalten ff, 
auch unter dem Geſichtspunkte geprüft werden 
muß, welchen Geſamtertrag die bisherigen und 
die noch ausſtehenden Steuerbeſchlüſſe erwarten 
laſſen. 
— T— ͤͤKñ— 


Parlamentariſches. 

Der Steuerausſchuß des Reichstages lehate am 
Donnerstag in der erſten Leſung des Tabakſtener⸗ 
geſetzes die Steuer auf Tabak und Zigarren ab, 
und zwar mit den Stimmen der Sozialdemokrat mn, 
Polen und Fortſchrittler, während das Zentrum 
und die Nationalliberalen ſich der Stimmabgabe 
enthielten. Dann wurden die Kriegsauſſchläge für 
Zigaretten gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten und der Polen angenommen. Für 
Zigarettentabat im Kleinverkaufspreis wurde die 
Steuergrenze von 5 auf 8 Mark heraufgeſetzt. Finn 
Zigaretten aus Betrieben, die erſt nach dem 
30. September 1915 ſteueramtlich angemeldet find, 
fol der dreifache Betrag des Krieg⸗auſſchlages 
erhoben werden. 
ee ——— — 


Beſchränkung 
des Butterverbrauches? 
Ein miniſterieller Erlaß. 


Der Reichskanzler (Reichsamt des Innern) 
hat, wie in einem Miniſterialerlaß mitgeteilt 
wird, die Zentral⸗Einkaufsgenoſſenſchaft ange⸗ 
wieſen, vom 8. des Monats ab Butter nur no 
an ſolche Gemeinden und Gemeindeverbände 
abzugeben, in denen der Butterverbrauch der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften, der 
Vereins⸗ und Erfriſchungsräume, ſowie der 
Bäckereien und Konditoreien auf ein Drittel 
des Durchſchnittsverbrauches des Jahres 1915 
beſchränkt worden iſt. Ob die Vorausſetzungen 
für die Abgabe von Butter durch die Zentral⸗ 
Einkaufsgenoſſenſchaft vorliegen, ſoll nach Be⸗ 
ſtimmung des Reichskanzlers in Zweifelsfällen 
vom Butterverteilungs⸗Beirat oder von den 
durch ihn bezeichneten Stellen entſchieden 
werden. Im Einvernehmen mit dem Vorſitzer 
des Butterverteilungs⸗Beirats iſt dieſe Ent⸗ 
ſcheidung dem Regierungspräſidenten, reſp⸗ 
dem Oberpräſidenten übertragen worden. Be 
der Durchführung der Beſchränkung des Butter⸗ 
verbrauches iſt, wie es in dem Erlaß weiter 
heißt, darauf zu achten, daß nicht nur der 
Bezug der unter Aberwachung der Gemeinden 
und Gemeindeverbände ausgegebenen Butter 
auf ein Drittel beſchränkt wird, ſondern au 
der tatſächliche Butterverbrauch. Es fallen 
alſo auch die Butterbezüge derartiger Betriebe 
von außerhalb, insbeſondere im Poſtverkehr, 
unter die Beſchränkung. 

EEE TTP n 
Ausland. 

Budapeſt, 10. Mai. Der Chef des bulgard⸗ 
ſchen Generalſtabes, Generalmajor Joſtom, 
mit dem Leiter der Kriegsoperationsabteilung 
des bulgariſchen Hauptquartiers Oberſtleut⸗ 
nant Georgiew und dem Wiener bulgariſchen 
Militärattachee Oberſtleutnant Tantilom 
heute früh hier eingetroffen. Am Bahnhofs 


wurden ſie von den Militärbehörden begrüßt. 


Die bulgariſchen Gäſte begaben ſich auf das 
Generalkonſulat, wo fie vom Generalkon 
Netkow bewirtet wurden. Im Laufe des Vor“ 
mittags beſuchten fie den Minifterpr n 
Grafen Tisza und den Honvedminiſter Baron 
Hazai. Sie werden am Abend nach Sofia zu⸗ 
rüdtehren. 

C en nme 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 11. Mai. (Saatenſtand.) Der Sr, 
der Sommerung kann in der e Gegend 15 
vorzüglich bezeichnet werden; dieſe iſt 1185 
regelmäßig aufgegangen und zeigt eine friſche, is 
funde Farbe. Das Winternetreine weilt ebenf 
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bun chulkindern der oberen Klaſſen mit 
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achher fürs Rote Kreuz verwandt werden. 
ie DE 11. Mai. (8 Ka Wahl.) Der 
eiſtliche an der Leichnam⸗Kirche, 
1 He Hegner, der in olge Fe des erſten 
na en an derſelben irche, des Pfarrers Selke, 
it innow in deſſen gr € vom 
Kon 70 wellen, an efochten wurde, iſt vom 
Altorin ; zu Danzig beitätigt worden. 
eimer g gsberg, 11. m: Geburtsta 5 Ge⸗ 
orner ene Profeſſor D, Dr. Johannes 
der au der länger als ein Vierteljahrhundert an 
22 13 "agsberger Aniverſität tätig iſt, vollendet 
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555 igsberg, 11. Mai. Fall von Hunds⸗ 


agiſtrat ges 


(Ein 
erdacht) iſt in unſerer Stadt ſeſtgeſtellt worden. 
Potgeprütten hat ideen die Hunde⸗ 
drei Monate in Königsberg angeordnet. 
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N = 
Amt 1 12 5 an rund 15 000. — Aus Anlaß 


Hängen ng if imiſcher Truppen bei den 
e a ffen an der Höhe 304 haben bie 
e hierfelbſt Flaggenſchmuck ans 


Eine unvermutete Reviſion der Abfütte⸗ 
9 der Pferde in früher Morgenſtunde im 55 
füt en P. ergab, daß mehrere Landwirte da⸗ 


eförderung der Gläubi igen ß 


Militärbetriebe oder bei „ Wee en auf dem 
Se ſchauplatze invalide Gewordenen, o ya Bei⸗ 
55 r Heilung Verwundeter oder A ienſte 
er; zu a) bis c) für im Feldeiſenbahn⸗ 

we 11 tätige ea und zivile Gifen⸗ 
bahnformakionen. — 2. 90 000 Mark für Zwecke des 4 
Roten Auen unter e ng be nders für 


den preußiſchen Landesverein in heſiſchen mit der 
Auflage der Beteiligung des heſſiſchen Landes 
vereins. — 3. 90 000 k für die Kriegsſammlung 


nkauf von Liebesgaben re at, rei tli 
Näſſeſchutzmittel. 4. 3 Eiſen⸗ 
bahnerheime. — Die in dieſer A 1 
treue Fürſorge des Kaisers iſt in den Kreiſen der 
Mitglieder der Eiſenb ereine, die in a 1 
enug anzuerkennender Weiſe aus ‚ste 9 5 
inzelgaben bereits en 
der Kriegswo 11 6 a 5 un 115 
Verfügung ellt haben, mit danbarer Genug⸗ 
al be up worden und wird ein wirkungsvoller 
1 (He mit der AN ſolcher Spenden 
zufahren. Die Angeh e n et 
ne und Erwerbskreiſe ſollten 
daraus . Mahnung entnehmen, das hier ge⸗ 
gebene edle Beiſpiel zu befolgen. 
— 1 des andiszucker⸗ 
Verbrauchs.) egenüber mehrfach ONE 
etretenen een 5 rd darauf hingewieſen 
re unter die Verordnung vom 165 9 ri 
d. Is. über den Verkehr mit Verb 


der Eiſenbahn in Berlin tag). Verwendung 
g 1 5 


| Snabejondere unterliegt daher der Ver 5 1 91 


andiszuder der Regelung durch die Kommunal⸗ 

verbände; ſoweit did vorgeſchrieben haben, daß 

Zucker an Verbraucher nur gegen Zuckerkarte ab 

Geben, werben darf, gilt dige Vorſchrift auch 11 
andiszucker Ferner findet die Beſtimmung, na 

der die F ee order feen vn 

Verkauf von Zucker an die Verbraucher feſtzuf 


haben, ou 1 Kandiszucker Anwendun 

Seu ſch⸗Ev. 522679 180 Der 
Bund ordert Kriegerfrauen und Jungfrauen 15 
Teilnahme an einem Schuhmacher 11 5 au 
etwa 4-5 Wochen cb, bis drei 
Abende in der Woche. Gel wird mg 
und Beſohlen von allerlei Schuhwerk. Lehr⸗ 


meiſterinnen find verſchiedene en und ein 
S achermeiſter. Die Ko un ne den Kurſus 
betragen pro Perſon nur 2 Herr Kittler 
liebenswürdiger Weiſe Naum 115 Arbeitsmaterial 
ur Verfügung ſtellte. Die übrigen Unkoſten deckt 
der f, Frauenbund. Beginn des 
i, abends 8 5 (bis 
), im je des deren 0 ingang 
Anmeldungen er⸗ 
beten an Frau von der Sr Bromberger⸗ 
1 e 90, und an Frau Oberſt Hertell, Schul⸗ 
rng Wochenmarkt. (na dem 
heutigen, aeg war der 1 
mäßig. der wegen der Ahlen 915 
ru nass Kane erſchienen 10 5 u 
188 ud zu 10 
n be beigen Waten Sieh übers 


tot ER verfüttert haben. Diefelben ſtand. Radieschen, die nun aus dem un 
0 dab eine ſtrenge . 1 kommen, 1 drei Bun 20 Salat dr 
Jtben daberg a (Todesfall.) Ver⸗ Kopf 20— inat das nd 20 P 175 
Stade, it m Wodeleig a dia der hieſige erſte Blumen, die jetzt noch das at n W 
Als ſekretär Eugen Rettig im 63. Lebensjahre. bilden e e läſſigt. 

begebe in P. ausſtieg, um ſich zu Verwandten zu | Taufendf Stiefmütterchen, V 5 
br ach er wo er ſeinen Urlaub verleben wollte, war wenig Nachfrage; etwas mehr Abſatz fanden 
It er auf der Straße injofge eines Piet es fen lieder, Iris, Narziſſen. Nacht⸗ 
Mei, Atmen, Rettig erfreute ſich hier allge⸗ Em 10 Ahe moge as Thermometer zeigte 
Ner Seliebifeit, morgens 5 Celſius Wärme. 
aeg 12 „der Di zog 8 1 

mittags 15 räumt. Die Preiſe waren: Aa 

Lokalnachrichten. 150 Bi er 1,50 Maıt, Zander 1,40 Mast, 

Thorn, 12, Mai 1918. Seht 0 Mark, Karauſchen Bazbinen, 

t 10 70 Pfg., Breſſen 80 10 00 5 ebſe, 


I alf dem elde der Ehre gefallen) 
ase 155 An ſten: Hauptmann d. D. Born 
anat. „ komdt. zum Art.⸗Dep. Köln); Leut⸗ 
h Erwin Malicke aus raudenz; 
Bak tie Valentin und Unteroffizier 


N ig) Maſch.⸗Gew.⸗Komp. Inf.⸗Regts. 14, Brom⸗ 
N 2 5 d. L. 5 0 rn eedatzen; der 
e 1 9 5 ichten“; . 


Aan über die Kaff 


5 
= io 


Sen as Eijerne 9 erſter al 
198 tern⸗ 


N n, Stabsoffizier der Ballonabwehrkanonen 
det ein rmeekorps im NER früher Adjutant 
Hamm mandantur des penii de 
han „kein Lehrer, Veatpan nit 

Nr erlin, Komp.⸗Führer im Inf.⸗Regt. 


175 
ga x 185 n des verſtorbenen Lehrers a 
reis Danziger Niederung. — Mit dem 
f den zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
auen Wie Landwirt, Vizewachtmeiſter Fritz 100 
555 10 n, Kreis Flatow; Sergeant Erich 
der (Reſ.⸗Inf. 59); Wanderdekorateur, Unter⸗ 
8 In Kaminski aus Graudenz (Land⸗ 
EN. 5 , 198 zzeit verwundet, Unteroffizier 


ul 
bn debug, 
Unteroffizier ranz Klingbeil, 
5 nes Nauf ikers Klingbeil in nn Kreis 


ten, Bekandene Prüfun 
— reter im Inf.⸗Regt. 176 € 1 Karſchnſa, 
2 ieren Lehrers Karſchnia in Thorn⸗Mocker, der 
A eren in Lazarettbehandlung Beam wegen einer 
nabeg 80 „Verwundung, die er auf dem zſtlichen 
aft Gauplape erlitten, hat am hieſigen Gym: 
— (ttf f man en. Reichstag.) 
riften an den Reichsta 
fun ae, ausg 1 5 Kr ei e er 92 
ingerel ittſchriften iſt recht um⸗ 
der Sin denn die Zahl derjeni en, vl gegen die 
Nen neuen pain dad e 1 ik et 
N er Kaufmann rt 


Fes targa em un oh 8 
1 r Poſt⸗ 
denden entſprechend der für die Befördern zung a 
aden Tätigkeit der Poſt, ferner um beſſere 
! ALTE Rn tg der Alien &dereinfüheung des 
un meſtempels andels⸗ 
Uttuna din om bittet 25 ar ehnung des 
N bewerbe 
St ip Rnilergeburtstagsipende| 
enbahn vereine. Die Verfügung 
Rein ende 1 
& end ark aus der N 
10 5 R ba iſt zu einem erheblichen Teile Der 
Shnern und ihnen naheſtehen⸗ 
ka, ai) len wieder ler gekommen. 
10 0 5 nung der ee Bes 
000 erma nden: 


en At Unter itwen 
genen te nen 
sführungen auf dem Kriegsſchau⸗ 
"alien, b) zu Unterjtügungen von im 


Der Offizier⸗ 


u 5 


ohn des Oberſekretärs Schwartz k 


die am Diens ag zum Preiſe von 8—20 Mak das 
ot verlauft wurden, waren heute nicht am 


Markte 
(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei 1 Arreſtanten 
— (Eing efan gen) wurden ein kleiner 
elber Stubenhund und ein kleiner ſchwarzer 
tubenhund. 


Aus dem beſetzten Ruſſt sten Nuſſicch⸗Polen, 10. Mai. 
(Prinz Johann Georg von Sachſen) orf geſtern 
vormittags In JENE Eigenschaft als Vorſitzer der 
Vereine vom Roten Kreuz im Königreich 5 10 
in Warſchau ein, um von hier aus die Dres 
ner Ver e dn in Nowa Jelnia, Lesnaja, 
wacew 1 wanowo Rn efichtigen. Der 
rinz hielt ſich 1 0 Tag in Warſchau auf. 


Briefkaften. 
(Bei ſämtlichen Aalen 1100 ind Name, Stand und Abdreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet nern) 


Culmſeer Bürgerfrau“. Sn muß freilt ren 
Unmut erregt heben, wenn 1 Moers 


ſtatt des gswünſchten Vier 1 Butter 75 
ungebetene Rat gegeben wur Marmelade zu 
kaufen, da brauche man kein R cinusöl, das ch 
= teuer und be garnicht qu en ſei“. 
er deshalb gleich ein " Eingefandt” U ſchreiben ) 
heißt doch die Witzelei etwas zu tragiſch nehmen 


Sammlung zur a 
pflege in Thorn. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelltelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 
haus: Ungenannt 50 Mark, Sammelſtelle Wa 5 
werks verwaltung für 13 Nägel 6,50 Mark, Vor 
verein Thorn Bun Mark, zuſammen 1056, 50 Ri 
mit den bisherigen ingängen zuſammen 
101 022,57 Mark. 

Meitere Beiträge werden in allen drei Sammel 
ſtellen entgegengenommen. 


Sammlung für das Rote Kreu z. 


Sammelſtelle bei der n le 
Frau 


aus: Era e a 


ei nee 755 5 Schieben un k. Born) 5 Sur, 
Frau Barbara Mroc kowski egen 
Anton bee (eingezahlt durch S 985 


mann C. Born) 3 Mark, zuſammen 8 Mark, mit den 
bisherigen Eingängen zuſammen 19 769,91 Mark. 
eitere Spenden, A und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelſtellen gern ent⸗ 
gegengenommen und dringend erbeten. 
* 


Fammlung 
für die notleidenden Polen. 


Sammelſtelle bei der ſtüdtiſchen Gparkaſſe, Rats 
haus: Frau e 1 Mark, mit den „ 
Eingängen zufammen 5 16 Mark 


kiebesgaben für unfere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei. Fran Gliße N e Kunde 


A oe ee Königsberg 


Letzte Nachrichten. 

Der Frauenmörder Ki. 
Budapeſt, 12. Mai. Die Unterfuhung 
in der Mordaffäre Kiß hat ergeben, daß Kiß 
74 Franuensperſonen viele Verſprechungen 
machte. Der Ausſage eines Soldaten zufolge 
befand ſich Kiß im November 1915 als Soldat 
in Raab, was gegen die früheren Angaben von 
Bekannten des Kiß ſpricht, wonach dieſer ſchon 
im Juli 1915 in Valjevo geſtorben ſein ſollte. 


Unentgeltliche Erholungsaufenthalte 

für Krankenſchweſtern in der Schweiz. 
Bern, 12. Mai. Meldung der ſchweize⸗ 
riſchen Depeſchen⸗Agentur: Unter dem Protek⸗ 
torate des Bundesrats Hoffmann und ſeiner 


0 Gemahlin, ſowie des Nationalrates Ador find 


in der Schweiz unentgeltliche Erholungs⸗ 
aufenthalte für die in den Armeen der krieg⸗ 
führenden Staaten beſchäftigten Kranken⸗ 
ſchweſtern gegründet worden, die ſchon während 
des kommenden Sommers in Betrieb genom⸗ 
men werden ſollen. 


ſetzen Die . italieniſchen Kriegs 


ührer. 

Bern, 12. Mai. Mailänder Blätter Bein: 
gon die Rede Salandras in Brescia. in wel⸗ 
char es u. a. heißt: Wir müffen fliegen! Es iſt 
richtig, daß wir in dieſem Kriege unſer Defsin 
aufs Sic gelebt haben; es iſt wahr, daß Dies 
jenigen, welche nicht aus eigenem Antriebe, 
ſondern aus Nückſht auf die Volksſtimmung 
den Krieg beſchloſſen haben, zuweilen von 
ſchrocklichen Angſten geplagt werden; ebenſo 
wahr aber ft, daß unſer Gewiſſen, je länger wir 
darüber nachdenken, immer ſicherer wird, daß 
wir die Ehre des Landes bewahrt haben. Wir 
durften nicht bei denjenigen Völkern verharren, 
denen eine neue Goeſchichte aufgezwungen werden 
wird, wir mußten vielmehr zu denen gehen, die 
Geſchichte machten. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 12. April. Im amtlichen Bericht 
vom Donnerstag Nachmit 
Südöſtlich von Tahure 3 


ten Ufer der Mags wurde ein gegen 2 Uhr mor⸗ 
geng unternommener deutſcher Angriff auf 
die Stellungen weſtlich des Teiches von Vauz 
mit dem Bajonett und Handgranaten zurückge⸗ 
ſchlagen. In der Nacht zum 11. Mai haben 
vier unferer Kampfflugzeuge 26 Geſchoſſe auf 
die Bahnhöfe von Damvillers und Etain, ſo⸗ 
wie auf enen Geſchoßpark bei Foameix abge⸗ 
worfen, wo ein Brand entſtand. 

Im amtlichen Bericht vom Donnerstag 
Abend heißt es u a.: Lebhafte Artzilleriekämpfe 


im Abſchnitt von Avocourt und im Caillette⸗ 


walde. An der übrigen Front das gewöhn⸗ 
liche Artilleriefeuer. 


Engliſcher Bericht aus Ostafrika. 

London, 11. Mai. General Smuts 
telegraphiert: Der Feind, der ſich nach der Be⸗ 
ſetzung von Kondoag Ivangi durch unſere Trup⸗ 
pen zurückgezogen hatte, hat Verſtürkungen er⸗ 
halten und dringt jetzt wieder gegen Kondog 
Irangi vor. Unſere Truppen find zahlreich 
genug, um mit dem Feinde fertig zu werden. 


Nuffiſcher Kriegsbericht. 


Petersburg, 12. Mai. Im amtlichen 
Bericht vom 11. Mai heißt es: Weſtlich von 
Olyka wieſen wir den Verſuch ſtärkerer ſeind⸗ 
licher Kräfte, ſich unſeren Gräben zu nähern, 
zurück. In der Gegend der mittleren Strypa 
riß ſich ein deutſcher Feſſelballon los und ging 
hinter unſeren Linien nieder. — Bei den 
Kämpfen in der Gegend weſtlich Ashlala an 
der Kaukaſusfvont, umzingelten die Türken 
eine Abteilung und nahmen fie gefangen; wäh⸗ 
rend ihrer Abführung ſtürzten ſich die Gefange⸗ 
nen auf ihre türkiſchen Begleitmannſchaften, 


beſtegten fie und ſchloſſen ſich wieder ihrem Nez |. 


giment an. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 12. Mai. Das 
Hauptquartier meldet: An der Irakfront deine 
Veränderung. Wir ſchoſſen ein n 
Flugzeug ab. Ein feindliches Wachtſchiff, das 
ſich Telke Burun zu nähern verſuchte, wurde 
durch unſer Artilleriefeuer vertrieben. In den 
Gewäſſern von Smyrna eröffnete ein feind⸗ 
licher Monitor das Feuer vor der Inſel Keuſten. 
u. Anſere Batterien beſchädigten den Monitor, der 
fi ſtark ſchwankend auf Mytilene zurückzog. 


Haftentlaſſung der Führer des ſüdafriraniſchen 
Aufſtandes. 

Kapſtadt, 11. Mai. Neutermeldung. 
Hier wurden 26 Perſonen, die an dem Auf⸗ 
ſtand beteiligt waren, auf freien Fuß geſetzt, 
darunter General Müller, Piet Grobbel, von 

Broechmihen und von Rensburg. 22 Aufſtän⸗ 
diſche befinden ſich noch im Gefängnis, dar⸗ 
Hunter General Temp und Weſſel Weſſels. 


% Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 12. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch ⸗ füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größer 
Gewinne: 

40 000 Mark auf Nr.: 159 197; 

30 000 Mark auf Nr.: 219 020 

15 000 Mark auf Nr.: 47 032; 

10 000 Marl auf Nr.: 153 945, 232 340; 

5000 Mark auf Nr.: 2138, 77 854; 

3000 Mark auf Nr.: 1980, 4012, 5694, 
24 136, 27.093, 27 564, 39 012, 49454, 92 491, 
58 026, 67 216, 68 672, 74 489, 83 717, 95 097, 
99 287, 101 401, 104 062, 109 928, 110 388, 
110 693, 110 856, 111 123, 116 528, 127 040, 
135 394, 139162, 149 553, 157 374, 167854, 
162 592, 171914, 178417, 179 995, 181 625, 
188 245, 193854, 203849, 220513, 228 788, 
229 815. A ; 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe. 

Die geſtern im Börſenverkehr vorherrſchend gemwefene aus 
eiprohene Haufle-Stimmung am Aktienmarkt übertrug ſich, 
E35 in unverändertem Maße, auf heute. Beſonders galt 
von Montanmwerten unter Führung von rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
Papieren, wie Phöniz und 2 ferner elektriſchen 
en, unter Ace en von A. „Siemens & Halske 
125 Schuckert, ſowie ang "und einigen Eiſen⸗ und 
aſchinenfabrik⸗Papleren. Im Verlauf machte ſich, anſcheinend 
us dem Gefühl einer Ueberſchreibung, le 
emerkbar, ſodaß ſich die anfangs erzielten höheren Kurſe nicht 
ehaupten konnten und das Geſchäft ruhiger wurde. Am Ren⸗ 

enmarkt hat ſich nichts weſentlich veränder,; 


Notierung der Devijen- a an der Berliner Börſe. 
Für kelegraphiſche m 11. Mai am 10. Mat 
uszahlungen: Geld Brief Geld Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,19 5,21 „19 5,21 
Holland (100 Al. 220% 221½ 2205 22110 
Hänemark (100 Kronen 161¼ö | 162¼ 161%¼ 16217, 
Schweden (100 Kronen 161¾ 162/161 162, 
Norwegen (100 Kronen) 161% | 162], 101, 162, 
Schweiz (100 Franes) 102½ 102%, } 1021 „ 102%, 
en (100 Kr.) 69 60 69,70 8 50 69, 00 
Rumänien (100 857 „ 85685 861 
Bulgarien (100 8400 78 79% 78 79% R 


mſterdam, II Mal, Schet auf Berlin 44,80, Dando 
11 50% Parls 40,60, Wien 30 „97½8. Ameritanifhe Eiſenbahn⸗ 
papiere gedrückt. Olwerke ruhig. 
Amſterd am, 11. Mal. Santos⸗Kaffee ruhig, per Mal 
581% por Juni 58. 


m rn nm Dr ne mn m men en 
Die Conrad Tach Akt. ⸗Geſ. in Bra und Berlin wird, 
1 


nach Berliner Blättern der Generalverfamn ung eine Erhöhung 
der Dividende von 12 auf 20 Prozent in Vorſchlag bringen. 


Wajerflände der 1 ſel, Brahe und Aehe. 


tand des ® {ers a in — 


der Tag * 


arſchau 5 . 2 
Chwalewice 
Zakroezunn 


Brahe bel Bromberg J. Hegel 2 
Netze bei Czarnikau . 1 


Meteorologiſche e zu Thoru 
vom 12, 
Fe ere el ns mm 
ſerſtand der Welch ſel: 2,23 Meter. 
ufttemperatur: 4 7 Grad Celſius. 
tter: ſchwacher Regen. Wind: Nord⸗Weſten. 


Vom 11. ens bis 12. morgens Gochte . 
＋ 13 Gra 1 4 niedrigſte + 7 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 

(Mitteilung des Wetterdienſtes 10 Bromberg.) 
Vorausſichtl. e Witterung für Sonnabend den 13. Mai. 
Veränderliche Bewölkung, Regenfälle in Schauern, noch kühler 

Nachtfroſtgefahr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Jubilate) den 14. Mal 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lie, 
Freytag. Kollekte für den Ev. Verband zur Pfle ber 
alten‘ Jugend Deutſchlands. Vorm. 1410 Uhr! Kinder. 
gottesdienſt. Pfarrer Lic. Freytag. — Frelfag den 19. Mal 
abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandgcht. 

Neuſtädtiſche b 0 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Superintendent Waubke. Kollekte für den Evangeliſchen 
Verband zur fe e der weiblichen Jugend Deutſchlands. 

Garmiſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft. Feſtungs⸗ 

arniſonpfarrer v. Jaminet. Vorm. 10, Uhr: Gottesdlenſt. 
erſelbe. Vorm. 11½ Uhr: Kindergoltesdienſt. Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Hobohm. Amtswoche: Feſtungsgarniſon, 
pfarrer v. Jaminet. — Mitwoch den 17. Mat abends ( 
Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungsgarniſonpfarrer v. Jaminet. 
Die Aufnahme. der neuen Konfirmanden findet Dienstag 
den 16. Mai im Konfirmandenzimmer der Garniſonkirche 
ſtatt, für die Mädchen vormittags um 11 und für die Kna⸗ 
ben um 12 Uhr. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche 1 Vorm. 9, Uhr: 
La eee Paſtor Reindte. 

u ve erte Kirche. Vorm. 10 Uber Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9! Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Vorm. 
11½ Uhr: Kmdergoitesdienft, Pfarrer Heuer. Kollekte für 
die Berliner Stadtmiſſion. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9¼ Uhr! 
Miſſtons Betr GoResdienft Bericht aus der Goßnerſchen 
Miſſton in Indien. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der Jung ⸗ 
frauen und günglingsverein. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 
Gramtſchen: Leſegottesdienſt. Vorm. 10 Uhr in Be Su 
@ottesdienft. Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. Vorm. 1 
Uhr 15 Gr. Rogau: e WE: 

orm. 


At den 18. Mal 1916. 


Gebetitunde, Prediger Sende 


Den en für 
am 28. 3 


Er war uns ſtets 
* betätigender Kamerad, 


bleiben wird. 
Luben den 12. 


| Donnerstag den 11. 


Nachruf. 


Statt TER Meldung. 


entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden mein innigſt⸗ 
1 geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder, 
. Schwieger⸗ und Großvater, der 


0 ö Rechnungsrat, Lt. a. D. 


ö ww: dolf Schönborn, 


Kaiſer und Reich ſtarb 


. 1916 a. ee 


Musketier im Infanterie-Regt. Nr. 341. 


ein lieber, ſich eifrig 
der uns unvergeßlich 


Mai 1916. 


| | 
Die freiwillige Feuerwehr Luben. 


d. Mts., 12 Uhr mittags, 


1 Ritter ıc. 
1 A zeigt im Namen der Hinterbliebenen 


Mi im itiefſten Schmerze an 
. Thorn den 12. Mai 


N Wonzow b. Flatow Wpr. 


* g Aufgebot. 

I Folgende Perſon hat das Auf⸗ 
. gebot der nachſtehend bezeichneten 
Ih von der Germania, Lebensverſi⸗ 
. cherungs⸗Aktiengeſellſ aft zu Stet⸗ 
N tin ausgeſtellten Urkunde bean⸗ 


. tragt: der Pferdehändler Selig 
* Wolf zu S a. in Weſtpr. das 

N des am 6. Wet 1912 für ihn 

N ausgeſtellten 9 

N | zur Lebensverſicherungspolize Nr. 
. 499 248 über 3000 Mk. vom 6. Sep⸗ 
8 tember 1895. 8 
9 Der Inhaber dieſer Urkunde wird 

Ir aufgeforbert, ipäteftens in dem 


auf d 


* 30. September 1916, 


15 vormittags 11 Ahr, 
N vor dem unterzeichneten Gerichte, 


* anberaunten 
9 ſeine Rechte anzumelden und die 
N Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
„ - 1 50 Krafkloserklärung erfolgen 
wir 
Stettin den 27. April 1916. 
„ Königliches n 
13 ö Abteilung 2 


0 Konkursverfahren. 
1 Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Paul Rosenfeld 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierburch aufgehoben. 
Thorn den 9. Mai 1916 


a Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung in der Drewenz, rechter fe 
Seite von deren Mündung in die 
Weichſel ab bis zur öſtlichen Grenze 
der Gemarkung Antoniewo und linker 
Seite von derſelben Stelle aufwärts 
bis zu der preußiſchen Grenze mit 
Rußland auf 6 Jahre und zwar vom 
1. Juli d. Is. bis Ende Juni 1922 
im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
habe ich im Auftrage der königlichen 
Regierung zu Marienwerder einen 
Termin auf 


Mittwoch den 24. Mai D. s., 


vormittags 10 Uhr, 


ſſtraße 7, anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Pachtbedingungen 
während der Amtsſtunden hier zur 
Einſicht bereit liegen und im Ver⸗ 
ſteigerungstermin ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht, auf Antrag auch vorher ſchrift⸗ 
lich gegen Bezahlung der Schreſbge⸗ 
bühr mitgeteilt werden. 

Thorn den 11. Mai 1916. 
Königliche Kreiskaſſe. 


Bewersdorf. 


Poln. Unterricht rte 4 
5 Alk den Gommer ein egel⸗ 
I bog zu mieten ein, 


Angebote mit Preis unter N. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, rs 


Eliſabethſtraße 42, Zimmer Nr. 2 133 
Aufgebotstermine - 


in Thorn wird Le WER 


im hiefigen Geſchäftszimmer, Wilhelms | 


1916 


. | Valeska Schönborn, geb. Fenske. 


Die Trauerfeier findet Sonnabend den 13. 5., vorm. 
9 Uhr, im Trauerhauſe ſtatt. an überfücung, a 
Beerdigung 5 1 Montag den 15. Hr 


5., nachm. 5 
ſtatt. 


Der von der Landwirtſchaftskammer 
prämlerte 


Hekdbuchbulle „liz“, 


welcher beim Gemeindevorſteher Scheerer 
in Gurske als Stationsbulfe ſteht, 


delt ne 1 


— 3 Mark p. Kuh. 


nterlegungsſcheins eee 


fen Urte 


Hotel 
Burg) Arten 


Kaſſiererin g 


ſucht von gleich oder ſpäter 5 a e. 
Angebote unter P. 919 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möchte von gleich oder Fr. 


ſpüter auf dem Lande die 
Wieiſchaft erlernen, auch gegen monat⸗ 
Ns Bergütung. 
Gefl. Angebote unter B. 902 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 Da nicht viel Arbeit, Kriegsbe⸗ 
chädigter bevorzugt. 1. Kl vor; 


henden. Zeſſtzer J. Xlinski, 
Milynietz bei Leibitſch. 


Auf, Anüemfipneiner 


bei Höchſtlohn gejuct, 
Heinr. Kreibich, Eliibethftr. 1214. 


sie Schneidergelellen ; 


für große Stücke finben u Bes 
ſchäfttgung bei 


J. Jacobsohn, Culnſte. F. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, ſofort geſucht. 


Wilhelm Lindemann, 


a Delikgteſſen, Deftillation, 
Culmſee, Markt. 


Lehrling 


ſtellt ein Dietrich, ng 


Lehrling 


ſtellt von ſofort ein 
Jobaun Sorasenlin, N 
Gerechteſtr. 11013. 


5 95 Radomsti, Czekanowko 


Bekanntmachung. 


1. Reiſende dürfen grundſätzlich keinerlei Schriften oder Druck⸗ 


ſachen mit über die Reichsgrenze nehmen. 

Briefe, Poſtkarten und ſonſtige Aufzeichnungen, die Mittei⸗ 
lungen an einen anderen enthalten, ſind auf den ordentlichen 
Poſtweg a leiten. 

Ausnahme 

Schriften und Druckſachen, insbeſondere Geſchäftspaplere, dürfen 

ausnahmsweiſe mitgenommen werden: 
a. wenn ihre Mitnahme zur Erfüllung des Reiſezwecks un: 
bedingt erforderlich iſt, 
b. wenn ſie auf das unbedingt notwendige Maß 9 
ſind und 
e. vor der Grenzüberſchreitung amtlich geprüft werden. 

4. Zur Vermeidung von Anzuträglichkeiten an der Grenzüber⸗ 

gangsſtelle iſt geboten, daß der Reiſende die nach 3 mitzu⸗ 

nehmenden Schriften und Druckſachen vor dem Antritt der 

Reiſe amtlich prüfen und einſiegeln läßt. 

Zu dieſem Zweck wendet er ſich im Inland mündlich oder 
ſchriftlich an 

eine militäriſche Poſtüberwachungsſtelle oder eine vom 

ſtellvertretenden Generalkommando dazu beſtimmte andere 

Dienſtſtelle. 

Dieſe Dienſtſtellen werden noch öffentlich bekannt gegeben. 

Der Reiſende kann nur dann erwarten, daß die Mitnahme der 

Schriften uſw. keinen weiteren Schwierigkeiten an der Grenze 

begegnet, wenn Siegel und Hülle gänzlich unbeſchädigt ſind. 
Danzig, Grauden z, Thorn, Culm 

Marienburg den 9. Mal 1916. 


Stellv. Generalnommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


a 


Die Gouverneure der Feitungen Graudenz und 


Thorn. 


Die ee Ber Feſtungen Danzig, Culm 


und Marienburg. 


Unſere Kaſſenſtunden 


ſind vom 15. Mai ab bis auf weiteres: 
vormittags 9-1 Uhr, 
nachmittags 3-5 Uhr. 
An den Sonnabend⸗Nachmittagen bleiben die Kaſſen 
geſchloſſen. 
Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych. 
Norddeutſche Creditanſtalt. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Vorſchuß⸗Verein Thorn, e. G. m. u. H. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öͤſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. 


eee ee e mens Tee Teer 
verſteigernden Grundſtücks Amts. ae Rein⸗ mugungd« 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin ertrag] wert 


Weſipreußen. 


Lautenburgſ 15. 5. 10 — — — 
F. Bleſſin, Damerau Dirſchau 15. 5. 10 0,66 9,63 1116 
A. Brunow, Prenzlau Marienwerderſ15. 5. 11 137.75 1540,— 660 
V. Rutkowsti, Gr. Oſſowken Neumark 16. 5. 10 12,25 ca. 52 60 
. Nofenfeldt, Graudenz Graudenz 16. 5. 11 0,22) — 4107 
W. Moritz. Ehel, (A) Danzig Danzig 16. 5.101, 0,02 — 1571 
M. Schott, Gluoſchin Flatow 16. 5. 10 54,12 72 
A. Kurowski, D⸗Hochſtrieß Danzig 16. 5. 10 . 
A. Michalek, Ehel. Sortyka Gollub 16. 5. 9 130,94 255 
G. Piepke, Ehel., Waitzenau Briefen 16. 5. 10 22,86 36 
. Zefinsti, Schwarzenau Löbau 17. 5. 21 5,58 2490 
38 E. Kraft, Markushof 1 17. 5. 8 — 78 
E. Schmidtke, Blandau Euli 17. 5. 11 229,08] 105 
„Proch, Eickfier ofen 17. 5.10 ca. 11 — 
> Maszialstt, Berghof horn 17. 5. 10 927,30] 720 
E. Klamp, Gr. Golmkau Danzig 17. 5. 10 246,56] 2220 
J. Konka. Ehel., Quaſchin Zoppot 17. 5. 9 38,07 120 
M. Daus, Koelln Culm 17. 5.10, 50,— 312 
„Schönrock, Schiroslaw Schwetz 18. 5. 9 67,50 100 
r. C Mietzke, Elbing Elbing 19. 5. 11 — 1742 
w. E. Choscz, Danzig Danzig 19. 5. 10 — 337 
A. Szezutkowski, Dreidorf Pr. Stargard 20. 5. 10% 6.66 45 
O. Lange, Karthaus Karthaus 20. 5, 9 0,305 1171 
Ostpreußen. 5 
BV. Petzinna, Lyck Lyck 17. 5. 10 1.6 — 
D. Bulſchies, Johanns Eſſer Kaukehmenſt7. 5. 10 121,20 120 
46. Schimkus. Stanislewo Biſchofsburg 17. 5. 10 4,80] 586 
B. Stoll, Röſſel Röſſel 2. 5. 10 1764,08 705 
F. Neumann Polepen Königsbergſ18. 5. 10 690,93] 285 
„ Skotzki, Soldau Soldau 19. 5. 10 350,.— 310 
r. A. Rydezewski, Filtigsdorf Wartenburgſ19. 5. 11 48.18 70 
„ Biallek, Gilau ° 5 19. 5. 9 ca. 19 36 
Ch. Wüthrich Neuendorf Pr. Holland 19. 5. 11 19,11] 105 
A. Paape, Ober Eiſſeln Ragnit 20. 5. 9 88,.— 75 
G. Mirow, Gr. Kackſchen 1 20. 5. 10 ca. 30 60 
Poſen. 
V. Mareiniak, Reinau Hohenſalza 5. 5. 108% 4,65 24 
Ww. J. Liebner, Eigota Schildberg 15. 5. 10 87,21) 195 
J. Meller, Rogafen Rogaſen 15. 5. 91 — 630 
K. Buchholz, Schönlanke Schönlankeſ15. 5. 10 ca. 21 494 
St. Zimny, Ehel., Jutroſchin Jutroſchin 16. 5. 10 >) 
J. Dabrowski, Woyein Strelno 16. 5. 10 ca. 100 86 
F. Ruſinek, Ehel, Scharfenort Samter 16. 5. 10 
St. Pilichowski, Ehel., Luiſen⸗ 
walde] Gneſen 16. 5. 10 89,55 75 
r. M. Janiak, Swielugow Oſtrowo 17. 5. 9 ca. 18 36 
f. Wabich, Ehel., Bappelberg | Witkowo 17. 5. 10 128,84 75 
U. Grzehowiat, Wilda Pofen 117. 5.10 — 3480 
E. Peters, Schulitz Bromberg 18. 5.10% 0,12 718 
Schwarz, Ehel, 1 Liſſa 18. 5. 101; 235 
Schwarz. Ehel., 72 18. 5. 10 8,91 60 
Fr. E. Sztendows ki, fen Koſten 18. 5. 10 — 941 
J. Krzysko, Ottorowo Samter 18. 5. 10 
ge A. Kulczat Trzoskolon Witkowo 20. 5. 10¼ 15,45 18 
J. Malchrzak, Cerekwica nin 20. 5. 10 150,30 114 
A. Wieſe, Birnbaum Birnbaum 20. 5. 91. Et 650 
Pommern. 
Ww. H. Schröder, Grabow Stettin 17. 5. 10½ = 6225 
28 Grünthal, Binz Bergen a. R. 18. 5. 10 — 2550 
W. Eggert, Ehel., 6 Greifswald 18. 5. 10 = 593 
2. Köhler, Paſewalt Paſewalk 19. 5. 10 25,25 4450 
e Saal Barth 20. 5. 10 351,300 — 
eterſen, Saal 5 20. 5. 10 12,69 158 
chwedowski, Lauenburg Lauenburg 129. 5. 11 — 1836 


) 2 Grundſtücke. 
) Neuer Termin. 


Mel ter ftelt ein 


J. Simon, Allfänt. Marl. 


Suche von ſofort eine 3 
Verkäuferin. 


Seglerftraße 31. 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 


Machdruck verboten.) 


Aflaadcdced Mühen fir als 


Tochniſchos Geihäft B. Bartkiewicz, 


Vorhänge, Teppiche usw 


werden zur l 


Sicherung gegen Motten 


augenommen. 


B. Doliva, Thorn, Arts. | 


Werl Ya a re AR ER EEE REST ERBE 


Bol züglche ien. 


bieten wir en A Herren durch Abernahme unſerer A 
tretung. Der Artikel wird von der Behörde empfohlen 0 
der Großinduſtrie, der Landwirtſchaft ꝛc. glänzend 19 1 0 
begutachtet. Sofortiger monatlicher Barzuſchuß von Mk. 150.— 
bewilligt und ein Jahreseinkommen von ca. Mk. 8/10 ba 9 Heute 
Gründliche Einarbeitung findet ſtatt, daher auch für Nichtkau 1 
| 
| 
I 


Pelzkekleidung, 1 


geeignet, 

Herren, denen daran gelegen, ſich eine dauernde na 19 75 

ringen und denen ein Betrag ca. 2/3000 Mark ſukzeſſive Kr 

fügung ſteht, wollen fih melden unter B. 822 an die N 

itelle der „Preſſe“. — 1 
gi > 3 — . 


— 


Zu der am mene z 1175 10 
Mai 1916, ai 159 300 
Löwenbräu (Gaſtwir N 
tin) ftatifindenden ZU rm 1 
kunft bittet alle in Soon 5 


Hindenburg: 
Gedenkt⸗Taler, ſowie folge mit dem 


Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ Umgegend befindlichen B 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 


rſcheinen, dieſe n, 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 1 1 zu verbreiten, | 
des fächſiſchen Königs, des deutſchen Kron« g rd: 4 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller die ThO . 


e alli el anne 


erner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Zubi⸗ 
Schuhmacherkurſbe⸗ 


umstaler, Olo Weddigen, Kapitän⸗ 
für Kriegerſrauen und Jun 


leutnant, Führer der Unterſeeboote 
g und U 29. 
Als neueſle Prägung: 
Siehe näheres im lokalen Te af 
Lanekes 


Machkenſen, 


Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 


Masitinenardelle 


für Bautiſchlerei ſtellt ein 


Vaugeſchnt, Bartel, 


Frau v. der 


Thomer Beträhnls - In. | 


Die diesjährige 


aupt⸗ „Versammlung 
Montag den 15,2. Ai 


abends 8 ¼ U A 

Walbfiraße 43 bei — hatt 8 Hi 
—ů— Tagesordnung: 

Einen fühligen — Jabre bericht. 


2. Kaſſenbericht. 0 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes 
4. Wahl der Rechnungsprüfer. 


5. Allgemeines. Der Bar! an 
Steph2®z 


Mihlenlienbeiet : 


ſtellt ein 


Thorner Yanymälle Gerson&fo,, 


Thorn⸗Mocker. 


Ein alter Dann zum Kuhr Hen 


und ein Junge oder Mädchen zum 
Milch austragen werden don ſofort gef. 
Zn erfr. in der Geſchäftsſt. d. Breiter. 


Ein haufbursehe es 


F. Mielke, Baderſtraße 26. 


" Zuarbeiterin 


für Damen W kann ſich melden. 
Gerberſtr. 21. im Laden. 


Suche don ſofort 


1stühef.meinätehantent, 


Leibitſcherſtr. 54. 


ef dens 
l. I. Holl. een, 


desgleichen einige faſt neue 


Pianinos 


in £reuzjaltigen Eiſenpanzer ole 
günſtige 


Gelegenheitslänſe 


bei B. Neuman 


Pianchaus, Es 


— 


Gemeinschaft für rechen 
Christentum sent 
Baderſtraße 28, Hof E ge pan 
Evangel.⸗Verſammlungen 10 
und Feiertag nachm. 4, U 5 . Donner . 
ibelſtunden jeden Diensta 
Bibelſtund den Dienstag un 1 


tag 


wird zu kinderloſen Leuten geſucht. 
Mellienſtr. 56. 5. plr. rech rechts. 


Fingers, ordentliche Aufwärderit Sherman. M. del item 
— —. ; 5 —. 115 Don Thorner cvangeliſch⸗ chli ſich 
Jun t Auf Parxlemad l t. Blankreuzverein. ung 
N E 109, 2. Et. ee Sin ehren 3 8 Ber a 
im Konfirmandenſag er S 
b M 
1 „Auſwartemüdchen er en willkommen⸗ Manne 


Junges Aufwartemädchen gelucht. 


Chriſtl. Verein unger 
al = 2 L 6a) jung 


Tuchmacherſtr. 1. a 
Sonntag, abends 7 Uhr: 5 Bi Anſpr un 
r 


1 m 1 5% — ’ 

W amen uud u Tanner 

einen Gnshodger n anf an fen geſugt. K — 5 m 
greun. möhl. Aae 


5 


{ &3ı Zu haufen ei 5 


aldſtraße 49, 
Eingang, mit elektr. L 
fl. U 55 il en Elrapenfeite BE zu 0 5 * 
S Parkwagen), Kinber zur erftraße 


Schule zu fahren, kauft und erbittet An 
zu Dep Dit, Auen 


2 auf möhr, I. imm e 


Bad, Nene fen 5 Be 7,3 


gebote 


bl. 975 
mit Küche, d 
erfr. in der ae 


alan 
Küche. Bad, vom 1.10, 16 geſucht, bezw. 
Wilhelmſtadt, oder Neuſtädt. Markt. 


Angebote unter A. 926 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


ut möbl. iumer 
mit ee und voller Bedienung 


ſofort geſucht 
Zuſchriften unter 7 27 an on die Ge 


Idäftsitelle der „ e 


5175 erſte Stelle ſind zu vergeben. 
vote unier Pre 5 an die Ge⸗ 
wt e der „N 


2 29. pt., a. | 
3 gul mal. Finnen, | 1 1 | 


ſep. Eingang, zu verm. W. 
Sntlanien 1 punfe | 
Rabe mit 955 > F. 


Sinder erhält 8 
Tee- Laden Benken 


Hierzu zweites Fall. 


1 
I 


ud 
[9 


| au u 


. steigung, ihn zu 
[tie lich das Recht des 


Ar. 12. 


Sitzung vom 11. Mai. 


Am Bundesratstiſche: 1 Dr. Lisco. 
| Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 


3% Uhr. i 

f der Tagesordnung ſtand zunächſt der Bericht 
N anf über die Anträge, 
en: 


Haftentlaſſung des Abgeordneten Dr. Liebknecht. 
a Kommiſſion beantragte Ablehnung der 
äge. 


Antr 
Abg. von Payer (fortihrittlihe Volks⸗ 
partei) berichtete über die Verhandlungen der 
mmiſſion und gab dem Hauſe Kenntnis von dem 
dom Kommandanturgericht aktenmäßig feſtgeſtellten 
Tatheſtand. Danach habe Abg. Liebknecht am 
1. Mai Anſammlungen am Potsdamer Platz ver⸗ 
urſacht und dort Rufe: „Nieder mit dem Krieg! 
ieder mit der Regierung!“ ausgeſtoßen. Bei 
feiner Ver tung habe er gewaltſamen Widerſtand 
e ei einer Hausſüchung habe man Hand⸗ 
zettel mit der Aufforderung zu einer Verſammlung 
auf dem Potsdamer Platz und eine Menge Flug⸗ 
blätter aufgefunden, die zum Widerſtand deer die 
Regierung aufforderten. Er habe ſich des Ver⸗ 
brechens des verſuchten Kriegsverrats ſchuldig ge⸗ 
macht. Im allgemeinen ſei Abg. Liebknecht ge⸗ 
ſtändig. Zu den juriſtiſchen Fragen habe die Kom⸗ 
miſſion keine Stellung zu nehmen Veranlaſſung 
gehabt. Der Aufruf mache nicht die Feinde, ſondern 
einheimiſche Stände und die Herrſchſucht der Regie⸗ 
renden für den Krieg verantwortlich und fordere 
auf, die Junker und deren eldäftsführenven 
Ausſchuß“, die Regierung, zu beſeitigen. Kampf 
egen die Regierung I P icht aller Proletarier. 
einig war die Kommiſſton darüber, daß das Ver⸗ 
alten Dr. Liebknechts im Reichstage ſelbſtverſtänd⸗ 
ich ohne jede Einwirkung auf die Entſchließung 
des Reichstages ſein müſſe und ſein werde. Die 
olgen ſolcher Demonſtrationen ſeien nicht abzu⸗ 
ehen, namentlich hinſichtlich des Eindrucks, den ſie 
auf das Ausland machten; darin liege eine ernſte 
Gefahr für das Vaterland. (s müſſe verhindert 
werden, af Dr. Liebknecht bei Mate: Gelegenheit 
derartig: Stzafhahen wiederhole. halb habe bie 
af An Kon mit = bens an ſebung der 
usſetzung er und Aufhebung der 
Haft e 5 


Abg. Landsberg (Sozialdemokrat): Die An⸗ 
Nahme der Anträge rde einem Brauche ent⸗ 
ſprechen, der ſich feit Jahrzehnten eingebürgert hat. 
s gäbe keinen einzigen Fall in der parlamenta⸗ 
riſchen Praxis des Reichsbages, in dem dem Ans 
Kae auf inſtellung eines Strafverfahrens nicht 
ſtattgegeben worden I. Es ſolle ſich ilberdies ja 
nur um eine Hinausſchtebung des Verfahrens 
andeln. Schon at und von Bennigien 
ätten einmal aucun davor gewarnt, gerade 
eiten der Erregung ſich von Antipathien leiten 
ſen. Die Perſon des 1 5 Liebknecht ſei ihm 
Vollſtändig gleichgiltig; er habe weder Beruf noch 
verteidigen, er verteidige aus⸗ 

eichstages. Der Rechts⸗ 
all Liebknecht ſolle den militäriſchen Richtern nicht 
entzogen werden; der Reichstag habe aber nicht 
von juriſtiſchen, ſondern von polittſchen Geſichts⸗ 
punkten aus zu handeln. Es müſſe gefragt werden: 
Was frommk dem Reiche, was frommt dem Reichs» 
ern Der Neichstag dürfe ein Recht, das er ſtets 
Liferſüchtig gewahrt „nicht preisgeben. Hier 
handle es. ſich um eine Durchlöcherung der Immu⸗ 
Rität. Alle 107 den Frieden herbei, alle aber 
eien entſchloſſen, den Krieg ſortzuſetzen und das 
and weiter zu verteidigen, um es zu erhalten und 
h ſichern. Das ſei die wahre Stimmung bes deut⸗ 
chen Volkes, und dieſe Stimmung könne durch ein 
FFT 


Thorner Kriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
LXXXVI. 

Die große Hitze der vergangenen Woche hat 
eine ſehr ſtarke Abkühlung erfahren. Aus den 
okalen Gewittern, die von ſtarkem Regen, bei 
Graudenz auch von Hagelſchlag, begleitet 
waren, entwickelte ſich ein Landregen, der an 
Ergiebigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ. 

anchen Gegenden war eine derartige Fülle 
nicht mehr angenehm; man konnte noch am 

Dienstag verſchiedentlich niedrige Stellen der 
Gtreideäcker unter Waller ſehen. Bei Thorn 
reilich kann's nie zuviel werden. An der 
Ommerung hat der Regen wahre Wunder 
vollbracht; Acker, die vordem ein fahles Grau 
gezeigt hatten, ſah man am nächſten Morgen 
5 ſchönſten Grün erſtrahlen. Die empfind⸗ 
iche Kühle läßt wohl darauf schließen, daß die 


gefürchteten drei Eisheiligen ihre unheimliche 


irkſamkeit eröffnet haben. Hoffen wir, daß 
es ihnen nicht gelingt, die nächtliche Tempe⸗ 
1 auf Null Grad herabzudrücken, wodurch 

illionen Blüten und Hoffnungen geknickt 
alinden. Wir glauben vielmehr, daß ſich die 
1155 Bauernregel befürworten wird: „Mat, 
1 naß, füllt dem Bauer Scheuer und 


M „Ein Vergnügen eigner Art iſt doch ſo'ne 
Oraſſerſahrt,“ heißt es in dem ſchönen Liede. 
95 ne die dort enthaltene Wahrheit irgendwie 
eltzeiten zu wollen, muß man behaupten, daß 
ER eine Eiſenbahnfahrt erſt recht ihre eige⸗ 
900 Reize hat. Wer vor einigen Jahren eine 

itere Reiſe mit möglichſt wenig Beſchwerden 
tönen wollte, der benutzte einen D⸗Zug. Man 
inte da bei geringer Beſetzung des Abteils 
Hunter auch noch ein gemütliches Schläfchen 
achen. Aber ſelbſt, wenn dies nicht anging, 


Deutſcher Reichstag. 


Blatt Papier und durch Anſammlungen auf dem 


Potsdamer Platze nicht erſchüttert werden. Aus 
jeder Zeile des Flugblattes ſpreche die Nervofität 
eines Mannes, der da glaube, in die Geſchicke der 
Welt eingreifen zu können. Bewahren wir uns 
demgegenüber klare, kühle ren mit dienen 
wir dem Reiche am beſten. (Beifall links.) 

Der Präſident teilte mit, daß ein Antrag auf 
namentliche Abstimmung eingegangen ſei. 

Abg. Haaſe (Soziale Arbeitsgemeinſchaft): 
Durch die Ablehnung der Anträge könne auf das 
Strafverfahren nachteilig eingewirkt werden. Von 
dem Verbrechen des Landesverrats könne keine 
Rede ſein. Dieſe Beſchuldigung habe der Berliner 
Polizeiprüſident von Sagem erhoben, nicht aber 
aufgrund des Inhalts der Flugblätter, ſondern 
wegen des angeblichen Zuſammenwirkens mit 
Gleichgeſtnnten im Auslande. Davon ſei aber keine 
Rede geweſen. Das, was als Quinteſſenz des Flug⸗ 
blattes feſtgeſtellt worden wäre, ſei nichts anderes, 
als was nicht jeder Sozialdemokrat im Reichstage 
ſchon ausgeſprochen habe. Die Vorwürfe würden 
nicht ausbleiben, daß man einen politiſchen Gegner 
aus politiſchen Rückſichten habe treffen wollen. Vom 
Reichsamte des Innern ſei die Kommandantur ver⸗ 
anlaßt worden, dem Reichstage die Unterlagen aus⸗ 
zuhändigen, um die Ablehnung der Anträge zu er⸗ 
zielen. (Unruhe links.) Würde jetzt der bisherige 
alte Grundſatz aufgehoben, ſo würde an die Stelle 
alter Normen die 
allemal ſchlimme Folgen. 
ſten Linken.) 

Abg. Dr. von Laszewski (Pole) bemerkte, 
daß ſeine Partei ohne Anſehen der Perſon grund⸗ 
ſätzlich den Kommiſſionsantrag ablehne. 

Der Antrag der Kommiſſion wurde in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 229 gegen 111 Stimmen 
angenommen. Die Anträge der ſozialdemokratiſchen 
Fraktionen wurden ſomit abgelehnt. (Pfuirufe bei 
der Sozialen Arbeitsgemeinſchaft. — Abg. Rühle 
(Soziale e wurde zur Ordnung 
gerufen. — Abg. Vogtherr (Soziale Arbeitsgemein⸗ 
Haft) rief: Eine Schande für den Reichstag! — 
Auch er wurde zur Ordnung gerufen. 

amit ſchloß die Debatte, 3 

Darauf wurde die erſte Leſung der 


Novelle zum Vereinsgeſetz 


eifall auf der äußer⸗ 


BT 


fortg gebt, 
Abg. Dr. Oertel (konſervativ): Es ſei Be⸗ 
dingung für ſeine Partei, daß die Jugendlichen von 
allen politiſchen Erörterungen ferngehalten würden. 
Deshalb können die Konſervativen nicht dafür 
ſtimmen, daß dieſe weſentliche Beſtimmung des Ge⸗ 
ſetzes durchlöchert werde. Die Einbringung der 
Novelle während des Krieges ſei unangebracht und 
Pi. uch, da dadurch der Burgfriede bedroht werde. 
te Jugend dürfe nicht in die Wirtſchafts⸗, ſozial⸗ 
politiſchen und reinpolitiſchen Kämpfe hinein⸗ 
gezogen werden. Auch in Zentrumskreiſen und 
neuerlich auch bei der fortſchrittlichen Volkspartei 
ſeien derartige Anſchauungen zutage getreten. Seine 
artei lehne die Vorlage ab. 

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Bereits 
geſtern habe er ale daß die Vorlage 
nur eine e Auslegung ſchaffen wolle. 
Sie bedeute alſo keine Exweiterung des bisherigen 
Vereinsrechtes, ſondern bezwecke nur eine Gleich⸗ 
ee einer Anwendung. a 

Abg. Junck (nationalliberal): Die Vorlage 
wolle nur eine Feſſel des Vereinsgeſetzes, das ledig⸗ 
lich ein Polizeigeſetz ſei, beſeitigen. Es ſolle durch 
die Abänderung eine Quelle von Mißtrauen ver⸗ 
ſtopft werden; deshalb ſei zu hoffen, daß die Vor⸗ 
lage bald zuſtande komme. 

Abg. Stubbendorff (Deutſche Fraktion): 
Ob es angebracht war, die Vorlage jetzt einzu⸗ 
bringen oder nicht, brauche nicht erörkert zu werden. 
Man müſſe ſich mit der Tatſache abfinden, daß ſie 


ſo wußte man doch, daß man einen Platz ange⸗ 
wieſen bekommt, den einem für die Dauer der 
Reiſe niemand ſtreitig machen kann. Heute 
ſind es nur noch ein paar unverbeſſerliche Opti⸗ 
miſten, die da glauben, daß man aufgrund 
ſeiner Platzkarte auch einen Sitzplatz erhalten 
werde. Die Beſetzung der Züge übertrifft auch 
die kühnſten Erwartungen. Nicht nur die Ab⸗ 
teile ſind bis auf den letzten Platz beſetzt, ſon⸗ 
dern auch im Seitengang ſteht Mann an Mann 
in „drangvoll fürchterlicher Enge“, während 
am Boden ſich das Gepäck zu mächtigen Hügeln 
auftürmt. Den Gipfel erreicht die Gemütlich⸗ 
keit, wenn einzelne Fahrgäſte einen Platz⸗ 
wechſel vornehmen, etwa, um zum Speiſewagen 
zu gelangen. Dazu ſind Körperverſchlingungen 
notwendig, die der turneriſchen Ausbildung 
der deutſchen Nation alle Ehre machen. Nur 
fröhliche Heiterkeit begleitet dieſe grotesken 
Leibesübungen, nirgends eine Spur von Miß⸗ 
mut oder Murren. Sind es doch unſere lieben 
Feldgrauen, die dieſe Fülle geſchaffen haben. 
Wer wollte den Braven, die jahrelang für uns 
entbehrt, gelitten und ſtündlich Leben und Ge⸗ 
ſundheit aufs Spiel geſetzt haben, ihren 
Heimatsurlaub nicht gönnen! Wenn man 
dieſe unabſehbaren Maſſen der Feldgrauen 


ſieht, die täglich und ſtündlich mit den Zügen 


hin⸗ und herwogen, ſo will man kaum glauben, 
daß ungezählte Millionen noch draußen in den 
Schützengräben kämpfen. And doch ſind es von 
jeder Kompagnie nur immer durchſchnittlich 
zwei, denen der Urlaub zuteil werden kann. 
Darum wird auch jeder Zivilreiſende gerne die 
kleinen Beſchwerden einer Eiſenbahnfahrt auf 
ſich nehmen. Er wird ſich jagen, daß es mit der 
Platzkarte jo it wie mit der Fleiſch⸗ und 
Butterkärte: ſie gelten, wenn etwas da iſt, und 
ſind augenblicklich wertlos, wenn der Vorrat 


Chorn, Sonnabend 


illkür geſetzt, und das Habe: 
(eitatt 
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jetzt gekommen ſei. Seine Partei freue ſich, daß Intereſſenten wegen einer Vereinfachung der 
ae“ echt ce? 15 55 . 159 Speiſekarte iſt vertagt worden. Wie verlautet, 
Streikrecht müſſen bei den Landarbeitern aber ſoll die Beſprechung erſt am kommenden Diens⸗ 
e werden wie bei den Verkehrs- tag ſtattfinden. 
a von Trampcezynski (Pole): Durch] Fleiſchnotdebatten in der Berliner Stadt⸗ 
den Sprachenparagraph ſei das Vereinsgeſetz zu verordnetenverſammlung. 
einem Ausnahmegeſetz gegen die Polen geworden. ; 
Man ſolle die Polen nicht mit Verſprechungen auf Die Berliner Stadtverordnetenſitzung am ⸗ 
ne N NG abſpeiſen. Donnerstag war einer eingehenden Fleiſchnot⸗ 
Nächte Sizung Freitag nachmittags 3 Uhr: debatte gewidmet. Stadtrat Berndt führte 
Anfrage, Etat des Reichstages, des Reichsſchatz, aus, die Urſache liege im weſentlichen im Ver⸗ 
amtes und des allgemeinen Penſtonsfonds, Dr ſagen der behördlichen Viehhandelsverbände 
jegung er eee und ſei es durchaus nicht unpatriotiſch, die 
— Mißſtände öffentlich zu erörtern, denn es han⸗ 
Ii dele ſich nicht darum, daß wir kein Vieh haben, 
Politiſche Tagesſchau. 1 nur darum, daß die beſtehenden ſtaat⸗ 
Die Erkrankung des Staatsſekretärs Delbrück lichen Organiſationen bis jetzt nicht imſtande 
muß, wie die „Münch. N. N.“ schreiben, Auf⸗ waren das vorhandene Vieh uber das en: 
ſehen erregen und der Vermutung Nahrung gleichmäßig zu vertellen. eee 
geben, daß ihr ein politiſcher Hintergrund . uth legte dar, daß 5 1 9e 
nicht ſehle. Die Klagen über organiſatoriſche Verbeſſerung nur dann du erreichen ei wenn 
Mängel in unferer Lebensmittelverſorgung das Reich ſich entſchließe, für jeden Deutſchen 
find gerade während der letzten Tage laut und eine einheitliche und gleichmäßige Fleiſch⸗ 
allgemein genug erhoben worden. um den menge feſtzuſetzen. 
Glauben hervorzurufen, daß die neue Erkran⸗ Die Reife Salandras nach London 
lung des Leiters der an der Lebensmittelfrage 8 verſchoben. 
eek Reichsſtelle mit jenen Klagen Die für Ende Maß geplante Neife des Mi⸗ 
n N niſterpräſidenten Salandra oder des Miniſters 
Der Seniorenkonvent des Reichstags des Außern Sonnino nach London, deren 
trat am Donnerstag Nachmittag zuſammen] Zweck es iſt, Asquiths römiſchen Beſuch zu er⸗ 
und einigte ſich dahin, am Sonnabend den 13. widern, iſt infolge des iriſchen Aufſtandes ver⸗ 
und Montag den 15. Mai keine Vollſitzungen ſchoben worden. 
abzuhalten und die nächſte Sitzung erſt wieder zſiſche Handelsmini 
auf Dienstag den 16. Mai nachmittags anzube⸗ Der Bee u e 
1 »Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, wurde 
Eine einmalige Reichsvermögensſteuer ſtatt der franzöſiſche Handelsminiſter Clementel 
eines nochmaligen Wehrbeitrages. am Donnerstag in Rom erwartet. Nach einem 
Wie das „B. T.“ erfährt, iſt unter den Begrüßungsartikel im „Meſſaggero“ wird er 
Parteiführern im Reichstage erwogen worden, mit Salandra und Sonnino ſowie mit dem 
ob es ſich nicht empfehle, anſtelle der im Aus⸗ Handels⸗ und Finanzminiſter Beſprechungen 
ſchuß beantragten Erhebung einer neuen haben, die für die Wirtſchaftskonferenz in 
Wehrbeitragsrate einmalig eine Reichsver⸗ Paris eine Übereinſtiimung zeitigen ſollen. 
mögensſteuer einzuführen. Die Verhandlun?⸗ P FEDER 
gen ſollen Ausſicht auf Einigung haben. —| . Deſertionen ae es er Kriegs 
Zu der Eimführung einer Reichsvermögens⸗ 5 
ſteuer erfährt das „B. T.“ weiter, daß die Ein Amſterdamer Blatt meldet aus Wel⸗ 
Verhandlungen unter den Parteiführern im terreden, daß auf den dort liegenden Schif⸗ 
Reichstag noch nicht abgeſchloſſen find, daß je⸗ fen der holländiſchen Kriegsmarine große Der 
doch Ausſicht auf eine Einigung beſtehe. Es ſertkonen vorgekommen find, In Welterreden 
wird ſich zunächſt nur um eine einmalige weigerten ſich etwa 800 Deſerteuve. auf die 
Steuer handeln, über 1 1 155 5 vom | Schiffe zurückzukehren. 
1000 betragen ſoll, augenblicklich no rwä⸗ 8 9 85 
gungen ſchweben. Es machen ſich aber auch Churchill wil an er Laufbahn 
Stimmen geltend für eine Degreſſion, etwa 5 x 5 
mi 2 a 1000 Gaben und bis 1 vom 1000]. „Datly . meldet, daß Churchill 
herabgehend. ſeine milttäriſche Laufbahn aufgeben und ſeine 
l parlamentariſchen und politiſchen Arbeiten 
Vertagung der Speiſekarten⸗Konferenßz. wiederaufnehmen will. Er beabſichtigt mit der 
Die für Donnerstag nach dem Reichsamt liberalen und der unſoniſtiſchen Kriegspartei 
des Innern einberufene Beſprechung mit den eng gufammenzuarbeiten. 
erſchöpft iſt. Auch hier trifft das Goetheſche[ male haben die Franzmänner pommerſche 
Wort zu: Weh dir, daß du ein Enkel biſt! Fäuſte gefühlt. Am 18. Auguſt 1870 in der 
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und Schlacht bei Gravelotte verblutete ſich die 
deren Erſatzmittel hat ſoeben eine Bekannt⸗ preußiſche Garde unter dem franzöſiſchen Gra⸗ 


machung erlaſſen, nach der der weitere Verkauf natenhagel von St. Privat. Da war es das 
von Kaffee zuläſſig iſt, wenn dabei gewiſſe pommerſche Korps, das durch einen Flanken⸗ 
Vorausſetzungen erfüllt werden. So wird u. a. angriff die Entſcheidung herbeiführte, indem 
vorgeſchrieben, daß Kaffee an einen Käufer es den ſiegestrunkenen Feind aus ſeinen be⸗ 
nur abgegeben werden darf, wenn gleichzeitig herrſchenden Höhenſtellungen warf und „end» 
mindeſtens die gleiche Gewichtsmenge an giltig nach der „großen Mauſefalle Metz“ zu⸗ 
Kaffee⸗Erſatzmitteln gekauft wird. Damit wird rücktrieb. — Wenn bei den neuerlichen 
alſo ein Zwangsverkauf von Kaffee⸗Erſatz Kämpfen feſtgeſtellt worden ſt, daß die Fran⸗ 
mitteln durchgeführt. Dieſe Maßregel iſt von zoſen nach und nach 51 Diviſtonen eingeſetzt - 
verſchiedenen Seiten wenig günſtig beurteilt haben und doch beſtändig an Boden verlieren, 
worden. Man hat es als Irrtum bezeichnet, ſo feſtigt das unſere Hoffnung, daß das 
daß der Verbraucher, wie erwartet, nun ges revancheluſtige Frankreich am Ende ſeiner 
zwungen ſein werde, den Kaffee nur im Ge⸗ Kräfte ſteht. Es hat ſich mannhaft gewehrt 
miſch von Erſatzmitteln zu genießen. Der Fein⸗ und macht uns auch jetzt noch jeden Fußbreit 
ſchmecker werde nach wie vor nur reinen Landes ſtreitig, das haben wir ſtets anerkannt; 
Bohnenkaffee trinken, zumal er ſich ja meiſt aber wir müſſen doch ſagen, daß dieſe Tapfer⸗ 
vorverſorgt haben wird, und die Erſatzmittel keit nicht ritterlicher Heldenmut oder Vater⸗ 
aufſtapeln, damit fie nutzlos verderben. Das landsliebe, ſondern lediglich ein Ausfluß 
jet aber ein nicht geringer Schade, da die Erſatz⸗ wütenden Haſſes war. Haß aber iſt Ver⸗ 
mittel zum größten Teil aus Getreide, und neinung, und eine Vaterlandsliebe, die ih 
zwar der beiten Sorte, hergeſtellt ſind. — Ob nur auf Haß gegen den Nachbarn gründet, 
dieſe Befürchtungen berechtigt ſind, wird erſt kann nie ſchöpferiſch wirken. Das traurigſte 
die Zukunft lehren. Jedenfalls iſt die Abſicht dabei iſt, daß dieſer Haß ganz unnatürlich iſt. 
des Kriegsausſchuſſes durchaus gut, da wir in⸗ So entgegengeſetzter Art ſind der franzöſiſche 
folge unſerer Abſperrung mit den Kaffee⸗ und der deutſche Volkscharakter durchaus nicht, 
vorräten haushalten müſſen. Schließlich gibt daß ſich daraus eine dauernde Feindſchaft er⸗ 
es keine noch ſo weiſe Regierungsmaßregel, die geben müßte. Sonſt würde ja auch der Haß 
nicht von unparteiiſchen Leuten ins Gegenteil gegenſeitig ſein. Davon iſt aber auf unſerer 
verkehrt werden könnte. Seite trotz franzöſiſcher Unbill von mehreren 

Nach längerer Pauſe iſt vor Verdun wieder Jahrhunderten nichts zu ſpüren. Die beiden 
ein größerer Schlag gegen die Franzoſen ge⸗ Völker wären wie geſchaffen, einander zu er⸗ 
lungen. Das ganze Grabenſyſtem am Nord⸗ gänzen und gegenſeitig anzuregen. Der Haß 
hang der Höhe 304 iſt von den tapferen Pom⸗ iſt dem Franzoſen planmäßig anerzogen. In 
mern geſtürmt und dabei 1600 Franzosen und franzöſiſchen Schulbüchern wird eindringlichſt 
Neger gefangen genommen. Nicht zum erſten⸗ gelehrt, daß der Haß gegen den „Erbfeind die 


„Der größte Fabrikant von Stegen“ 
In der „Daily Mail“ ſchveibt Lovat Fraſer: 
Die engliſche Regierung iſt der größte Fabri⸗ 
kant von Siegen, den man je in der Geſchichte 
gekannt hat. Wenn ſte im Kriege ſelbſt ebenſo 
kühn wäre, wie in ihren Erklärungen, fo wä 
der Kampf längſt vorbei. Sie verſtand ſogar, 
Gallipoli auszunutzen. Wir haben, ſagte fie, 
Achibaba und die Höhen von Anaforta aller⸗ 
dings nicht genommen, aber ſeht doch, wie 
wundervoll wir uns aus dem Staube gemacht 
haben. Die Regierung hat ſich der iriſchen 
Dinge beinahe gerühmt. Sie gab zu, daß 
gegenüber den Sinn⸗Feinern wohl ein kleiner 
Fehler gemacht worden ſei, aber fie verlangte 
Bewunderung für die Energie ihres Vorgehens, 
nachdem die beſten Stadtteile von Dublin in 
Trümmer geſchoſſen waren. Jetzt verſucht ſte, 
die Nation zu überreden, daß fie einen erſtaun⸗ 
lich geſchickten und weitſchauenden Zug getan 
habe, als ſie den General Townshend in Kut⸗ 
el⸗Amara einſchließen ließ. Aber tatſächlich 
war es die Übergabe der größten britiſchen 
Streitmacht, die ſich je im Laufe der Geſchichte 
ergeben hat. Man muß dazu die Verluste in 
der Schlacht von Kteſtphon vechnen. Kein 
einziger Abgeordneter hat bisher im Parla⸗ 
ment gefragt, wie groß die Geſamtverluſte in 
Meſopotamien geweſen ſind. Mit leichtfertigen 
Erklärungen können die Tatſachen nicht ausge 
löſcht werden, daß wir zweimal die größten 
Niederlagen erlitten haben, auf Gallipoli und 
am Tigris, und nicht durch den Mangel an 
Mut unſerer Truppen, ſondern durch den Wech⸗ 
ſel zwiſchen zögernder Schwäche und impulſtver 
Leichtfertigkeit unferer Regierung in der Lei⸗ 
tung des Krieges. 

i Caſement. 5 
Der Vertreter der „Aſſociated Preß“ in 
Berlin erklärt die von einigen Berliner Blät⸗ 
tern wiedergegebene Behauptung der „Contt⸗ 
nental Times“, wonach er von den Plänen 
Sir Roger Caſements irgend etwas gewußt 
hätte, ſodaß er in der Lage geweſen „Caſement 
zu verraten“, für glatt erfunden. 


Die kriegsgerichtlichen Aburteilungen 

in Irland. 

Amtlich wird aus Dublin gemeldet: Die 
kriegsgerichtlichen Verhandlungen gegen die 
Aufſtändiſchen in Dublin ſind abgeſchloſſen. 
Es wird jetzt gegen die in den Provinzen ver⸗ 
hafteten Perſonen verhandelt werden. 


Wieder eine engliſche Neutralitütsverletzung. 

Aus Peſt wird dem „Hamb. Fvemdenbl.“ 
gemeldet: Dem „Az Eſt“ wird aus Sevilla 
berichtet: England richtete am 18. April eine 
geheime Note an Spanien, worin es die Regie⸗ 
rung aufforderte, dis in ſpaniſchen Häfen lie⸗ 
genden deutſchen Schiffe zu konfiszieren und 
die Meerenge von Gibraltar abzuſperren. Da⸗ 
mit wollte England erreichen, daß der hollän⸗ 
diſche und der griechiſche Handel gehemmt 
würden. England verſprach, daß es, wenn 
Deutſchland wegen der Konfiszienung feiner 
Schiffe Spanien den Krieg erkläre. die ſpa⸗ 
niſche Küſte verteidigen und nach dem Kriege 


den wahren Wert der engliſchen Verſprechun⸗ 
gen richtig erlannt haben. 
Ankunft der Kameruner Deutſchen 
a in Madrid. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Madrid vom 
5. Mai: Etwa 900 Deutſche aus Kamerun ſind 
heute in Madrid angekommen. 5000 Einge⸗ 
borene und eine Anzahl Europäer bleiben in 
Spaniſch⸗Guinea. — Hierzu wird bemerkt, 
daß an zuſtändiger Stelle noch nichts über die 
Internierung der in Spaniſch⸗Guinea verblie⸗ 
benen farbigen Angehörigen der Schutztruppe, 
ſowie die wahrſcheinliche Zurücklaſſung von 
Offizieren oder Unteroffizieren zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Farbigen bekannt iſt. Doch iſt 
Vorſorge getroffen, daß möglichſt umgehend 
Aufklärung über die Frage erfolgt, ſowie auch 
daß die Namen ſämtlicher auf ſpaniſches Ge⸗ 
biet übergetretenen Deutſchen baldigſt hierher 
mitgeteilt werden. Bislang find, wie bereits 
vor einigen Tagen mitgeteilt wurde, nur die 
Namen der Übergetretenen Gouvernementsbe⸗ 
amten bekannt. 

Spaniſche Thronrede. 

Bet Eröffnung der ſpaniſchen Kammer ver⸗ 
las der König eine Thronrede. in der es 
heißt: Spanien unterhält mit allen Kriegfüh⸗ 
renden die gleichen freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen. Spanien wird ſeine Neutralität 
aufrichtig fortſetzen. Alle Kriegführenden 
ſchätzen die Loyalität ſeines Verhaltens und 
die gerechten Gründe ſeiner Haltung. Die Re⸗ 
gierung gehorcht, indem ſie ihre Neutralitäts⸗ 
politik bekräftigt, dem einſtimmigen Willen 
des Landes. Die Botſchaft kündigt zahlreiche 
Probleme am, die ſich aus dem Frieden ergeben 
werden. Was Spanien anbelange, ſo werde 
man die Auswanderung von Kapital und Ar⸗ 
beitskräften verhindern müſſen, die von ande⸗ 
ven Ländern für die gewaltige Aufgabe des 
materiellen Wiederaufbaus geſucht werden 
würden, Zu dieſem Zweck werde die Regie⸗ 
rung einen organiſchen Plan wirtſchaftlicher 
und finanzieller Maßnahmen vorlegen, der die 
Arbeiterkriſe beſeitigen und den Ausfuhrhan⸗ 
del mit Hilfe der Organiſation raſcher Kredit⸗ 
gebung anregen ſolle. Mit Rückſicht auf die 
Notwendigkeiten der Gegenwart werde die 
Regierung eine Verſtärkung der nationalen 
Verteidigung fordern. Di Kammern würden 
namentlich Über die Grundlagen einer militä⸗ 
riſchen Reorganiſation zu beraten haben. Die 
Thronrede ſchließt: Die Kammern werden die 
Pflicht haben, ſich bei ihren Beratungen von 
den Intereſſen der Verteidigung und des Wohl⸗ 
ergehens Spanbens leiten zu laſſen. 

Aufitand in Liſſabon. 

Das Budapeſter Blatt „Ac Eſt“ veröffent⸗ 
licht ein Telegramm aus Granada, wonach in 
Liſſabon ein Aufſtand ausgebrochen ſei und 
das Arſenal in Flammen ſtehen ſoll. Ein 
Teil der Truppen beteiligt ſich an der Re⸗ 
volte. 


Zur Alandfrage 


veröffentlicht General Rappe im Stockholmer 
„Aftonbladet“ weitere Außerungen. Er be⸗ 


Tanger Spanien übergeben ſollte. Die ſpaniſche tont, daß eim freies Aland bei den gegenwärti⸗ 


Regierung hielt die Note geheim und wird die 
engliſche Aufforderung zweifellos zurückweiſen. 
— Engliſche Verſprechen kennt man ja zur 
Genüge und auch die ſpaniſche Regberung wird 


erſte vaterländiſche Pflicht ſei. Dieſer Haß 
richtet ſich nicht gegen uns als Volk, das die 
Franzoſen beſiegt hat, ſondern gegen jeden ein⸗ 
zelnen Deutſchen als Menſchen. Es iſt nach 
ſolcher Erziehungsmethode dem Franzoſen gar⸗ 
nicht möglich, ſich vorzuſtellen, daß der Deutſche 
oder gar der Preuße ein anſtändiger Menſch 
ſein könne. Der verlauſte, ſchnapsduftende 
Nuſſe, ja der menſchenfreſſende Wilde ſtehen 
in den Augen des Franzoſen immer noch höher. 
Der Begriff der Menſchenliebe iſt dem relts 
gionslos erzogenen Franzoſen ja ohnehin 
fremd. Sodann muß man bedenken, daß dieſe 
„nationale“ Erziehung des Franzoſen in den 
Kaſernen noch mit allem Hochdruck fortgeſetzt 
wird. Schon lange vor dem Kriege wurden 
in den franzöſiſchen Kaſernen ſogenannte „Sol⸗ 
datenkalender“ geleſen, die von Beleidigungen 
gegen Deutſchland und Verleumdungen gegen 
unſeren Kaiſer ſtrotzten. Eine deutſche Feder 
ſträubt ſich, dieſe unflätigen Beſchimpfungen 
auch nur andeutungsweiſe wiederzugeben. Aus 
dieſer Erziehung iſt es nur zu erklärlich, daß 
der Franzoſe Deutſchland gegenüber den leich⸗ 
ten Firnis ſeiner Bildung abſtreift und ſeine 
nackte romaniſche Beſtien⸗Natur enthüllt. Die 
deutſche Heldenfauſt muß dem galliſchen Hahn 
noch die letzten Federn ausrupfen, um ihn zur 
rechten Beſinnung zu bringen. Frankreich 
bietet in ſeiner gegenwärtigen Gemüts⸗ 
verfaſſung wohl das abſchreckendſte Beiſpiel der 
republikaniſchen Regierungsform. Einſt konnte 
man von einer ritterlichen franzöſiſchen Nation 
ſprechen. Wir wollen uns nicht ſchämen, daß 
einſt bei uns ein gewiſſer Napoleonkult ge⸗ 
trieben wurde. Der Korſe hat uns ſchlecht be⸗ 
handelt, und der deutſche Zorn, der in Blücher 
ſeine Verkörperung fand, war tief und echt; 
aber gerade wir Deutſche konnten uns der 
Größe des Mannes, dis ſich in Wille, Geiſt, Tat 


gen eigenen Hilfsquellen Schwedens ein Ext⸗ 
ſtenzminimum ſei und daß es im ſchwediſchen 
Intereſſe liege, daß der status quo in Aland 
während den Krieges aufrecht erhalten wird. 
—.. . . m —— | 
und Kühnheit zeigte, am wenigſten ver⸗ 
ſchließen. Mit dieſen Eigenſchaften mußte er 
ſeine Heere und die ganze Nation zu erfüllen. 
Heute iſt es der niedere Advokatengeiſt, der 
das franzöſiſche Volk leitet, das Gute, das in 
ihm ſchlummert, zurückdrängt und alle böſen 
Geiſter weckt. Mit dieſer Tatſache müſſen wir 
rechnen, wenn wir uns mit dem verblendeten 
franzöſiſchen Volke auseinanderſetzen wollen. 
Wir müſſen jedes weiche Gefühl zurückdrängen. 
Wieviel günſtiger ſtände es jetzt, wieviel 


Schweres wäre uns erſpart worden, hätten wir 


1871 Belfort nicht zurückgegeben! Wir haben 
ja auch mit dieſem wichtigen Zugeſtändnis 
keineswegs erreicht, daß Frankreich den Frie⸗ 
den, den es notgedrungen abſchließen mußte, 
dann auch wirklich anerkannte. Hoffen wir, 
daß auch hier das Wort unſeres Reichskanzlers 
gelten wird: Es gibt hier keinen status quo 
ante! Wenn wir die preußiſch⸗deutſche Ge⸗ 
ſchichte überblicken, ſo hat es eigentlich nur 
zwei Epochen gegeben, wo deutſche Siege nicht 
ſpäter durch diplomatiſche Verhandlungen ver⸗ 
kümmert wurden: das war unter Friedrich 
dem Großen und Bismarck. Auf dieſe Zeiten 
iſt jeder echte Deutſche ſtolz. Heute warnen 
uns neutrale und einheimiſche Schwätzer ein⸗ 
dringlich vor jeder Grenzverbeſſerung. Wollte 
man dieſe „Grundſätzlichkeit“ auf den Schild 
erheben, dann bliebe nichts übrig, als die ganze 
Weltgeſchichte bis zu den erſten Eroberungen 
rückwärts zu revidieren. Oder wollten die 
Engländer wirklich nur nach Meſopotamien 
vorſtoßen, um das Reich Nebukadnezars oder 
des Semiramis wieder aufzurichten? 
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Gedankenſplitter. 


Es iſt nichts ſchöner in der Welt als das Vater⸗ 
land. ee Emil Grimm. 


Dies Pet ſchwediſches, nicht deutſches Intereſſe. 
Zögern könne Schweden dazu zwingen, Deutſch⸗ 
land um Hilfe anzurufen, wodurch ſich Schwe⸗ 
den Deutſchlands Willen unterwerfen würde. 
Schweden dürfe aber von keinem anderen als 
von fi) ſelbſt abhängig fein. Nicht zuläſſig ſei 
es, die Angelegenheit auf die Zukunft zu ver⸗ 
ſchieben, denn über die Zukunft werde fetzt 
entſchieden. Schweden könne wegen ſeiner 
Selbſtbeſtimmungsfähigkeit und militäriſchen 
Operationsfreiheit in dieſem Kriege, der über 
fein Schal und das der Hauptmächte ent⸗ 
ſcheide, nicht auf bloße Verſicherungen bauen. 
Es gebe etwas, über das man keine Kompro⸗ 
miſſe schließen könne, das Leben ſelbſt. 
Däniſche und norwegiſche Ausfuhrverbote. 

Dänemark hat mit Wirkung vom 10. Mai 
die Ausfuhr von Cichordenwurzeln. Cichorten⸗ 
mehl und Cichordenfabrikaten verboten. Nor⸗ 
wegen hat die Ausfuhr von friſchen, geſalzenen 
oder geräucherten Makrelen ſowie von Makve⸗ 
lenkonſerven verboten. 

Die Sommerzeit in Standinanten. 

Das norwegiſche Odelsting vers 
tagte die Abſtimmung über die Geſetzesvor⸗ 
lage betreffend Einführung der Sommerzeit in 
Norwegen, gegen die beſonders mehrere 
Vertreter der Bauern ſtarke Einwendungen 
machten. Man beabſichtigt, die Entſcheidung 
in Schweden und Dänemark abzu⸗ 
warten. 

Verhandlungen zwiſchen England und Japan. 

Die „Baſeler Nachrichten“ berichten aus 
Petersburg: Nach einem Telegramm des „Ruß⸗ 
koje Slowo“ aus Schanghai haben zwiſchen 
England und Japan Verhandlungen begon⸗ 
nen, die die militäriſchen Operationen in Aſten 
und Afrika betreffen. 


Anſchlag auf den öſterreichiſchen Geſandten 
in Teheran. 

Die Petersburger Telegraphenagentur mel⸗ 
det aus Teheran: Der türkiſche Untertan Die 
mal Bey hat einen Anſchlag auf den öſterrei⸗ 
chiſch⸗ ungariſchen Geſandten Grafen Logot⸗ 
hetti, verübt. Der Geſandte wurde nicht ver⸗ 
letzt. 

„Beſtimmt fein letztes Wort.“ 

„Times“ erfährt aus Waſhington: 
Die Anhänger des Präſidenten erklärten, 
daß dieſſer jetzt beſtimmt fein letztes Wort ges 
ſprochen habe, und daß, wenn die vereinbarten 
Bedingungen nicht eingehalten würden, ein 
Bruch ganz von ſelbſt folgen würde. Die 
Pveſſe ſtimme im allgemeinen mit dieſer Auf⸗ 
faſſung überein, nur die Leute, die jederzeit 
etwas an der äußeren Politik der demokrati⸗ 
hen Partei auszusetzen hätten, ſchienen ſkep⸗ 
tiſch und betonten, daß über alle in den letzten 
Wochen vorgekommenen Angriffe auf Schiffe 
verſchiedener Nationalität, die ohne vorherige 
Warnung ausgeführt worden ſeien, bein Wort 
geſprochen worden ſei. 

Die amerikaniſche Heeresvorlage abgelehnt. 

Nach Mitteilungen der „B. Z.“ wird den 
Blättern aus Wafhington gemeldet: Das 
Repräſentantenhaus hat die Vor⸗ 
lage über die Verſtärkung der Armee. die mehr 
als eine Million vorſah, abgelehnt. — 
Die Nachricht bedeutet eine Schlappe Wilſons, 
über deren Bedeutung man erſt nähere Nach⸗ 
richten abwarten muß. 
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Der Delfter Krug. 
Skizze von CHrifta Nieſel⸗Leſſenthin. 
— (Nachdrud verboten.) 

Die alte Dame hielt den ſchönen Krug un⸗ 
ſchlüſſig in ihren feinen zitternden Händen. 
„Nein,“ ſagte ſie dann plötzlich, wie aus einem 
inneren Entſchluß heraus, „nein!“ 

Der Händler machte ein verlegenes Geſicht. 
„Gnädige Frau, vielleicht überlegen Sie es ſich 
noch, das Gebot macht Ihnen keiner zum zwei⸗ 
ten male. Und wenn ich nicht gerade einen 
Liebhaber an der Hand hätte, der gerade Delf⸗ 
ter Krüge für jeden Preis.“ 

Die alte Dame ſtaunte. Solche Dinge, wie 
Delfter Krüge jetzt — für jeden Preis 
Alſo gab es Menſchen, die ſelbſt jetzt noch an⸗ 
derer Dinge dachten, als den Krieg, das Leid 
und das Sterben unſerer kämpfenden Brüder. 
So etwas kaufen, für teures Geld von fremden 
Leuten, wie konnte man das nur! So einen 
Krug, der einem doch nichts ſein und nichts 
ſagen konnte. Nicht, was er ihr war, ihr 
ſagte. Urväter Hausrat, aus der Mutter 
Händen ihr überkommen, an einem Freuden⸗ 
tage ihrer jungen Ehe. Sie beſah ihn zärtlich 
und ſtrich mit den Händen darüber. Das un⸗ 
beſchreiblich feine Blau, die luſtige vielgeſtal⸗ 
tige Zeichnung! Sie hatte ihren Jungen 
immer ſo erfreut, wenn er ihn als Kind — 
unter Vaters Argusaugen — in die Hand 
nehmen durfte, um ihn zu betrachten. Ihr 
Blick liebkoſte den Krug. Sie ſah die ſtämmi⸗ 
gen, braunen Jungenpfötchen ihn fafſt und 
ängſtlich umſchließen, ſah ſeine feingliederig 
gewordene Jünglingshand mit Stolz danach 
greifen, ihn dem Freund vorzuweiſen . Und: 
„Gott bewahre, ich verkaufe ihn nicht.“ kam es 
als lautoha dtex Schluß einer langen Gedan⸗ 
kenreihe 


Deutſchland und Braflien, 


Die „Agence Havas“ meldet aus Nio de 
Janeiro: In einer Erwiderung auf eine Note 
der braſtlianiſchen Regierung vom 4. Mai über 
die Torpedierung des Dampfers „Rio Branco“ 
ſprach der deutſche Geſandte ſeine Genugtuung 
darüber aus, daß alle veröffentlichten Depe⸗ 
ſchen einſttemmig die Rettung der Mannſchaft 
gemeldet hätten. Der Geſandte erklärte, daß 
die ſpaniſche Regierung nach Abſchluß der Un⸗ 
terſuchung wahrſcheinlich gern die Mitteilung 
an Braſtlien über dieſen Gegenſtand entgegen 
nehmen würde. Eine amtliche Note teilt mit, 
daß die braſilianiſche Regierung ſofort nach 
Abſchluß der Unterſuchung ihre Forderungen 
in Berlin überreichen wird. 
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Neue Bundesratsverordnungen. 


Der Bundesrat hat in feiner Sitzung am 
Donnerstag eine Verordnung erlaſſen, durch die 
den Bundesſtaaten die Verpflichtung zur raten 
weilen Lieferung von 500 000 Tonnen Hen und 
700 000 Tonnen Stroh für das Heer in der Zeil 


vom 15. Mal dis zum 16. August dieſes Jahren 


auferlegt wird. Auf diefe Mengen ſoll angerechne! 
werden, was um Heu und Stroh nach der Be 
ſtandsaufnahme vom 15. März d. J. für die Heeres⸗ 
verwaltungen beigetrieben und was an Heu auf 
Grund des Bundes ratsbeſchluſſes vom 28. Februa: 
d. J. bereits geliefert oder noch zu Iefern Ft. Des 
Reichsbanzlet hat die zu liefernden Mengen auf 
die Bundesſtaaten unt Zugrundelegung des Er⸗ 
gebniſſes der Beſtandsqufnahme vom 15. Mürz 
und unter Berüdfihtigung des vorhandenen Groß⸗ 
viehs (Pferde und Rinder) zu verteilen. Die 
Bundesſtaaten ſollen die auf fie entfallenden Mens 
gen auf die Lieferungsverbände untervertellen, dle 
threrjeits wieder die Gemeinden heranziehen Eins 
nen. Den Gemeinden #t die Befugnis gegeben, 
daß Heu und Stroh nach Art einer Landlieferung 
zwangsweiſe in Anspruch zu nehmen. 

Ferner hat der Bundesrat am 11. Mal eine 
Bebanntmachung erlaſſen, nach der die 88 2 bis 5 
der Verordnung betreffend Einwirkung von Höchft⸗ 
preiſen auf laufende Verträge vom 11. November 
1915 auf Verträge Über Lieferung von künſtlichen 
Düngemitteln entsprechende Anwendung finden. 
Bisher konnten Händler, die laufende Verträge mit 
Herſtellern nach der einen und mit Verbrauchern 
nach der anderen Seite abgeſchloſſen hatten, die 
beide über dem Höchſtpreis lagen, vom Verbraucher 
nur den Höchſtpreis fordern, mußten dagegen dem 
Herſteller den höheren Vertragspreis weiterzahlen. 
Dieſer Undilligkeit wird durch die Verordnung ein 
Ende gemacht. Die erwähnten Paragraphen der 
Bebanntmachung vom 11. November 1915 ermög⸗ 


lichen die Anrufung eines Schiedsgerichts, das nach 


freiem Ermeſſen entſcheidet, auch für Verträge, die 
nicht mit einem Verbraucher abgeſchloſſen find. 
Auf Verträge, die nach dem 11. Januar — dem 
Tage des Inkrafttretens der geltenden Verbraucher⸗ 
höchſtpreiſe für künſtliche Düngemittel — ubge⸗ 
ſchloſſen wurden, oder bei denen Lieferung vor dem 
13. Mat erfolgt iſt, erstreckt ſich das durch die vor⸗ 
liegende Bekanntmachung gewährte Zugeſtändnis 
nicht. Auch bei Verträgen mit Verbrauchern, die 
bisher ſich automatiſch nach dem Höchſtpreis er⸗ 
mäßigten, tritt jetzt im Streitfalle das Schieds⸗ 
gericht in Tätigkeit. 


Dm nenn nn 

Der Händler gab es auf. Er war recht är⸗ 
gerlich. Kam er da extra in dieſes gotiwer« 
laſſene Städtchen gefahren um des Kruges 
willen, und nun ging ihm das Geſchäft an der 
Naſe vorbei. Ja, das war nie und nirgends 
fo ſchwer als mit dieſen alten Damen aus gu⸗ 
ten Familien. Das kannte er. Empfindſamkei⸗ 
ten waren einmal der größte Feind eines gu⸗ 
ten, ſchnellen Geſchäftes. Und er ging. 


Die alte Dame atmete erleichtert auf. Sie 
hätte wohl das Geld recht gut brauchen können 
in dieſen teuren Zeiten. Aber man ſchlug ſich 
lieber durch. Wer wird um irdiſch Hab und 
Gut ſeinen größten Schatz ſchmälern — den der 
Erinnerungen? Sorgſam ſtellte fie den Krug 
zurück in den altmodiſchen Glasihrant, in dem 
ihre Schätze aufgebaut waren. Er ſtand wie 
ein König unter der Menge. Aber was bes 
deutete es ihr, daß er das einzige Stück unten 
all den Herrlichkeiten war, das „Handelswert 
beſaß? Der kleine Laubſägeſpiegel dort war 
ebenſo wertvoll — und die unbeholfen, aber 
mit ſicherem künſtleriſchen Inſtinkt gekneteten 
Tonlöwen. Sie ſtand und ſah .. ſtand und 
ſaßh ... Und glänzend ſtiegen fie empor, alle 
die goldenen Kleinodien der Seele Bow 
welchem ſtolzen Glück, von welch reicher Hoff 
nung ſpachen alle dieſe Dinge Und wie voll 
von unauslöſchlichem Weh war dieſes letzte, 
auf das ihre Tränen floſſen. Ein Büchlein 
mit einem Deckel aus Birkenrinde. wie es un⸗ 
ſere Soldaten gefertigt haben, draußen tm 
Argonner Wald. Nur fo viel feiner und Ih 
ner. Und innen auf der erſten Seite ein Gru 
an fie von der Hand ihres Jungen. der nit 
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In die Dämmerung hinein gellte die Klin⸗ 
ie l Männerſtimme .. der Poſtbote. 
mit ange ſchien es her, ſeit fie ihm täglich 
ar Deröflopfen bis zur Treppe entgegengeeilt 
5 feit fein verheißungsvolles: „Aber heute, 
Tarp Nätin!“ oder fein bedauerndes „Heute 
er nichts“ ihr das wichtigſte vom ganzen 
geweſen war. Was konnte ihr jetzt noch 

Leinen kommen! 
N eilnahmslos öffnete fie den Brief — 
For, Nöigen, der gekommen war. Eine Auf⸗ 
Ist erung zu einer Spende — wie alle Tage 
1 welchen Zweck denn heute? Ah, 
we ehe chön! Sie ſollten ſich wirklich nützlich er⸗ 
Freun dieſe guten, treuen, vierbeinigen 
wurde und Helfer. Wenn nur einer ihren 
tet wür gefunden hätte. Daß er nicht verblu⸗ 
10 re und verſchmachtet, daß er hätte geret⸗ 
rd Aber ſo heiß hatte der 


von 


erden können! 
Das Dia getobt, und der Wunden waren ſo viele. 
batte ickicht war ſo zähe und trutzig — und fie 
n ihn nicht gefunden. 

2 8 anderer Mütter Söhne würden ſie 
We = 8 N, retten. Viele, viele müßte es geben. 
ſpend och hier ſpenden könnte, unbeſchränkt 
Wehrli en; m konnte man die reichen Leute 


beneiden. 

dan dieſer Nacht hatte ſie einen ſchweren 
ur Sie ſah einen fahlen Mond in 
ein Sa windzerriſſenen haſtenden Wolken über 
Brand kahlen, wüſten Felde. Ein Geruch von 
war v und Blut ſtand in der Luft. die ſchwül 
und von der erbarmungsloſen Glut des Tages. 
Se Rand des Himmels ſtanden lohende 
90 entengarben, und von dort kam es herüber 

on 


ein vergrollendes Gewitter, Blitz und 
Von allen Seiten klang es wie fer⸗ 
nd nahes Stöhnen. 


Gr. En we vertretenden Erwerbskreiſe 


Lieferfriſten und derbleichen nicht ſowohl den 
Zwecken der Heeresverwaltung diene, als Gehen 
eine Maßnahme zugunſten der wirtſchaftlichen stelle 
ſtelle 
Es ſe aber billig, daß in allen derartigen Fällen 
etwai ehe uicht von der Heeresverwal⸗ 
tung, 1 von der cuntlichen Vertretung Über⸗ 
nommen werden, die den Sachverſtändigen entſandt 
fin 5 Be eee Eerſeeung n de 5 
ändigen ſei deshalb die ärun gen, da 
er Heeresverwaltung durch die? mute n 
Gutachter keine East entſtehen. 
— (Gegen das Abmähen von grünem 
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richtendienſt für Ern Genau wie 
e e 5 laſſen if 
nahme älle, wo es ausdrücklich zugelaſſen 
kein Brot Ale von ſeinem Erzeuger ver 
we ß unſere Getreidevorräte bei 0 durch 
die Rationierung beſchränkten Verbrauch ohne 
weiteres la ut Ernährung unſerer Bevölkerung 
ausreichen, ift oft genug betont worden. Die 95 
räte liefern aber keinen 1 für die 
der Verfütteru Die dem Landwirt für ee 
Siebe zur 5 fügung iz but rain 
würde nicht genügen 5 r Futterzw e⸗ 
must 5 11 wilde eine e w EN ne 5 Hi 
ınte zu ergänze zu erſetzen n 
15 die über 5 Bedarfsanteil hinaus ‚ehende 
gem: Getreide nicht mehr dem 1 d 
5 ane a gehört, ſo macht Landwirt 
r, wenn er ſich an dieſem Migemeingit 
= Kan vorläufig nur zur Verwaltung anvertrau 
it, 10 er et im vorigen 
totgetreide ver rt, vers 
ündigt fi am eier gilt auch für die dies. 
jährige Ernte apa kann nicht oft und dringend 
genug wiederholt werden 
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Ihr Herz wollte ſtillſtehen und die alten 
Füße zitterten. Aber es zog fie gewaltſam 
voran, einem ſanft dahinwandelnden Schim⸗ 
mer nach. Ein großer Engel ſchritt über das 
Feld mit ſchönen troſtreichen Augen und brei⸗ 
tete ſeine Arme aus. Und wo er ſich neigte, 
verſtummte das Stöhnen. 

Dort hatte ein wilder Roſenbuſch alle BT: 
ten und Blätter von ſich geſtreut. Das lag auf 
dem zerſtampften Feld wie eine duftende 
Decke gebreitet, zum Ruhelager für den letzten 
langen Schlaf. Und der Engel trat hinzu 
und faltete liebevoll bleiche, ſteife Hände auf 
einer zerſchoſſenen Bruſt. Jammernd hob ſie 
ihre Arme zu dem Engel auf. Aber der ſchritt 
weiter, langſam, forſchenden Auges. And fie 
folgte ihm, obwohl ihre Füße ſie nicht mehr 
tragen wollten. Der Mond verblich, von Oſten 
kam der Morgenröte ſanfter Glanz. Am Rande 
eines grünenden Gehölzes ſank ſie zuſammen. 
In den zarten Birkenzweigen wurde das lieb⸗ 
liche Grün wach und das Morgenlied der Vö⸗ 
gel. „Wie fe nur fingen mochten“ dachte fie, 
Da lebte ein Laut auf, der ihr das Herz erſtar⸗ 
ren machte. Wie letztes, röchelndes Atmen. 
Auf den Knien drängte fie näher ... Unter 
den ſchirmenden Aſten einer Fichte leuchtete 
aus fungen Augen die letzte flehende Lebens⸗ 
ſehnſucht hervor. Auf ſpröden, fiebernden Lippen 
das eine Wort: Waſſer! An das mütterliche 
Herz ſchlug gewaltig Weh und Mitleid. Es 
war nicht ihr Junge — aber er glich ihm, glich 
ihm ſo, wie ein Mutterherz dem andern gleicht, 
einer Mutter Schmerz dem andern! 

Jetzt nur helfen können, helfen können! 
Rundum irrten ihre angſtwollen Augen. Regie 
ſich nichts auf dieſem Felde des Todes als der 
Morgenwind? Kam kein Laut der Hoffnung 
dergewebt? Kein Fußtritt menſchlicher Hilfe? 


ngs : 
dar auch in dieſem Erntejahr mit Auge hier 


und Bele et erhielt die Beau K. von 
zuſammen 9 Mar 8 en Tags 


nis. — Ein 19 5 Beamte e 


11 einer hieſigen Handlung drei Kiſten Sprotten 
50 e 4 Pfund gekauft, in der Annahme, dieſe wür⸗ 
en ſich einen Monat, 97. an halten. Vor 
Ablauf einer Woche ſand aber ſchon, daß die 
Sprotten ſchlecht waren. Da die Handlung die Zu⸗ 
rücknahme ae, führte dies zu einer Anklage 
weden rungsmittelfä hung Nach 
Be Aussage 8 Se der MER ger 12 
ung immer nur Ware und n 
viel liefern können, wie verla 95 wurde; die Ka 
tinen allein haben monatlich für u Ben 1 
11 Es ſei deshalb anzu 1 
„Hamſtern“ handels. Das rtet u 
Zur fofterriafe eiſprechung. 
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Kriegs: Allerlei. 


Deutſche Kameradſchaftlichkeit. 

Ein beredtes Zeugnis für den ſchönen, kamerad⸗ 
ſchaftlichen Geiſt, der den deutſchen Offizier mit 
ſeinem Untergebenen verbindet, bietet nachſolgen⸗ 
der Brief eines verwundeten Jägerleutnants an 
einen jungen Kriegsfreiwilligen, der in feiner 
Kompagnie Seite an Seite mit ihm an einem 
Stumm vor Verdun teilnahm. 

Der Leutnant Schreibt: „Mein lieber B.] End⸗ 
lich habe ich durch O. Nachricht von der Kompagnte 
und weiß nun, daß Du lebſt und heil davongekom⸗ 
men bil, Dieſe 14 Tage der Ungewißheit über 
Dein Schichſal waren ſchlimmer als die ganze 
Wunde. Nun muß ich Dir noch einmal danken für 
Deine Treue und Aufopferung, die Du mir bei 
dem Sturm bewieſen haſt. Ich habe es wohl ges 
merkt, daß Du und Pr. immer dicht vor mir waret, 
gewiſſermaßen, um jede Gefahr zuerſt durchgu⸗ 
koften. Und daß Du Dich, als ich verwundet dalag, 
vor mich legteſt und mich jo mit Deinem eigenen 
Leib vor weiteren Kugeln ſchützteſt, das werde ich 
Dir nie vergeſſen! In dieſem Augenblick habe ich 
gebetet: „Herrgott, laß dieſem Jungen nichts 


paſſteren!“ Gott hat's erhört... Nun, mein 
lieber Junge, laß Dir's recht gut gehen! Nicht 
Mit 


anflicken laſſen, oder gar noch Schlimmeres 
herzlichem Gruß Dein Leutnant 


Reiche Kriegsſpende. 

Graf Artur Henckel von Donnersmarck, ein 
jüngerer Bruder des verſtorbenen Grafen Lazarus 
Henckel auf Naklo, der in Oeſterreich begütert tt 
und der ſchon anläßlich der erſten drei öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsanleihen jedesmal 50 000 Kronen ge⸗ 
zeichnet, die Papiers aber ſofort für Armee⸗ und 
Fülrſorgezwecke gewidmet hat, zeichnete auch bei der 
jetzigen vierten Kriegsanleihe wieder 50 000 Kronen 
mit der Beſtimmung, daß hiervon 20 000 Kronen 
m für die Soldaten im Felde, 10 000 Kronen für die 
Invaliden, 10 000 Kronen file das Note Kreuz und 
10 000 Kronen für die Witwen und Waiſen der 
gefallenen Kärntner verwendet werden. 


Aus einer Kriegspredigt Paul Gerhardts, 
gehalten 1648, im 30. Kriegsjahre des dreißig⸗ 
jährigen Krieges, in der Nikolaikirche zu Berlin: 
„O hr Andankbaren, die ihr meint, in dieſer 
ſchweren Zeit könntet ihr nur Magen und bitten! 
e Wem habt ihr es zu danken, daß ihr in dieſen 
Te ane Jahren trotz der ſtündlichen Gefahr erhal⸗ u 
ten bliebet? Ihr wärst verloren geweſen, wenn 
0 chr euch ſelbſt hättet ſchüͤtzen follen. Darum kommt 
vor den Herrn mit Danken, lobet ſeine Treue, die 
ſich immer aufs neue bewieſen hat, rühmt ſeine 
e die euer Leid in Freude verkehret hat! Und 
wenn ihr dann über dem Danken froh und "aus Imit 
Zen ſeid, dann dürft ihr ihm auch euer Leid 


oe lagen und ihn bitten, er möge eure Not wenden. 


KK———;u—K—88—2.. ..... 
„Kein irdiſch Hab und Gut“ dachte fie, „ſollte 
mir mehr teuer ſein, täte jetzt der Herr ein 
Wunder. Käme jetzt ein Quell, aus dem ich 
Heil ſchöpfen könnte — einem nur — dieſem 
einen! Und könnte ich nicht Geneſung ſchöpfen, 
fo wollte ich doch veratmende Lippen netzen, daß 
ſte lächelten.“ 

And wie fie gläubig um das Wunder rang 
— ward es zur Wahrheit. Ganz irdiſch ſchien 
es; ſo natürlich kam es, wie alles Tieſſterſchüt⸗ 
ternde des Lebens. Ein leichter. eflender 
Klang von vier Füßen — ein Schnobern — 
leiſes, freudiges Aufbellen. Und dann Män⸗ 
nerſtimmen .. große durſtende Züge eines 
Verſchmachtenden und ein ſeliges Aufatmen. 
„Gott ſei tauſendmal gedankt,“ dachte fie noch, 
und ihr Herz ward leicht. And dann kamen 
Schleierwolken, flatternde, ſchillernde. Wie 
Flügel gingen fie auf und ab, wie ſehnſüchtige 
Segel wanderten fie über das Blau. 


“eo 


„Für die Sanitätshunde⸗ ging von Unge⸗ 
nannt ein hübſcher Betrag ein. Der Delfter 
Krug iſt aus dem Glasſchrank unferer alten 
Freundin verſchwunden. Er ſtoht jetzt auf dem 
Bord eines ſehr ſtilvollen Speiſezimmers. Aber 
er erzählt nichts. Gekrännkt ſteht er unter 
einer Schar ebenſo prächtiger Krüge, und ſein 
ſchöner Stolz, das beſte Stück zu fein, iſt ver⸗ 
nichtet; nein, er erzählt nichts. 

Aber es würde ihm auch niemand zuhören. 

Wer fragte hier nach den Geſchichten ſeiner 
Jugend? Wer wußte von dem verſchmachten⸗ 
den Helden im Argonner Wald? Aber es 
wäre doch gut, wenn er reden wollte! Zum 
Beiſpiel davon, wie er hierher gekommen war! 


Sie ſollten alle ſtille hören und lauſchen! hlehihten 


Wenn en nur reden wolltel 


Bittel n, er möge ſelbſt in der Trübſat diefen 
Zett euch ein Freudenbrunnen des ewigen Lebens 
ſein. Bittet um ein geduldiges Herz, wenn ihr 
vom Heimweh nach dem ewigen Frieden geplagt 
ſeid. Bittet um Frieden für unſer verwüſtetes 
Vaterland und um Segen für jegliche Arbeit und 
Hantierung. Bittet für die Verlaſſenen, Irvenden 
und Armen und für alle Kranken und Schwer⸗ 
mütigen. Vor allem aber bittet um die Gnade des 
Heiligen Geiſtes, der euch mit den Tugenden der 
Gottſeligkeit ſchmücke und einſt zum Himmel führe.“ 


Deuiſch⸗ engliſcher Gefangenenaustauſch. 


Einer „Reuter Meldung zufolge hat der ame⸗ 
rikaniſche Botſchafter in London dem Auswärtigen 
Amt mitgeteilt, daß Deutſchland eingewilligt habs, 
daß die deutſchen und die engliſchen nicht mehr 
kriegsverwendungsfähigen Gefangenen auf einem 
Hoſpitalſchiff wieder in die Heimat gebracht wer⸗ 
den. Das Schiff ſoll mit einem Teil der deutſchm 
Gefangenen am 24. Mai in Vliſſingen eintreffen 
und mit britiſchen Gefangenen nach England 
zurückkehren. 


Freiſpruch im Landesverratsprozeß gegen einen 
italieniſchen Major. 


Major Formenio, der ſich dei Kriegsbeginn 
heftig gegen den Krieg geäußert und es als eine 
Ehrenpflicht Italiens erklärt hatte, am Dreibund 
feſtzuhalten, ſtand vor dem Schwurgericht in 
Florenz. Erſchwerend fiel ins Gewicht, daß den 
Major der Gatte einer deutſchen Frau iſt. Trotzdem 
geſchah das Wunder, das das Schwurgericht den 
Major freiſprach. 


Townshends Töchter. 


Mit den in Kut el Amara gefangenen fünf 
engliſchen Generälen befinden ſich auf dem Trans 
port nach Konſtantinopel, wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, auch die beiden Töchter dzs Generals 
Townshend, die während der Belagerung bei 
ihrem Vater waren. Das tlürkiſche Oberkommands 
hatte wiederholt den beiden Damen freies Gelelt 
angeboten, was aber ſtets abgelehnt wurde. Beide 
Töchter hatten an dem Siegeszuge ihres Vaters 
teilnehmen wollen; das iſt nun anders gekommen, 


1% Milliarden auf dem Meeresgrund. 

Eine Geſellſchaft Inter Ozean ⸗Submarins 
Engeneering Company, die ſich mit der Bergung 
von Gold und ſonſtigen Gütern der im Laufe des 
Krieges torpedierten und anderweitig verunglück⸗ 
ten Schiffe bofaffen foll, iſt nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ in Newyork unter Mitwirkung 
hervorragender amerikaniſcher Geldmänner und 
Marinefachleute ins Leben gerufen. Unter and 
derem ſoll auch von der Geſellſchaft der Berfuch zug 
Hebung des Wracks der, Juſttania“ gemacht werden, 
Der Wert der auf dem Meeresgrund liegenden 
Güter, deren Hebung möglich erſcheint, wird auf 
1% Milliarde geſchätzt. 
nina sn nun 3 Seen en 
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; Abtrennen und aufbewahren! | N ati on alſtiſtun 9 se 
Amtliche Helanntmachungen für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 


3 N 4 4 - 
erzeichnis 
der Stadt Thorn. der ferner, feit dem 4. et 5 55 bei der Zeutralſammelſtelle 


D. Sammelſtelle der „Slädliſchen Sparkaſſe“: 1. Vorſchuß Verein Grab denk mäler 5 
Thorn 1000 Mk. 7 % 


f 
erhält ihren betufenen 


N E77 7 2 2 Ei m n 1 
h 12. Mai 1916. der ſtädtiſchen Sparkaſſe⸗Thorn abgegebenen Beiträge. are 1155 al 
bum, nur 60 r, 

3 Pe en Por“ ! 
Gaſthausverpachtung. | Bei auntmachung. Von den anderen Sammelſtellen: kein Eingang. in Granit, Marmor u. Kunſtſtein, a mi 
Das in ber ſtädliſchen Forſt N ; uf nung 5 EN g e⸗ Alter Befland 98.35 Mk. 8 dee en und in reeller Hülfe der ora 
Waldreſtaurant Gafthaus Barbar⸗ giexung 48 10 I 90 e ee An ſonſtigen Ausgaben 193.95 Mk. 2 usführung. 77 Fapcrit⸗Schultie leg 
ken ſoll nebſt etwa 40 Morgen Acker weiſung des könig. Krieg ministeriums Bisher überwieſener Betrag an dle Landſchaftliche Bank der Provinz ., Miiller dadellos fihend, un 
und Wieſe von sofort auf mehrere Weile ich daraufhin, daß Reffamationss, | Weſpreußen Danzig 29 854.93 Mt. . See preiswert nagſhne 

V Jahre verpachtet werden Zurüctſtellungs- und Urlaubsgeſuche Geſamtergebnis der Sammlung 31 142.283 Mk. : 8 + y 2 den. Ju beziehen v 

b Das Gaſthaus iſt völlig neu aus⸗ a Nane TDer ne für m Te . —oð—.— Julius Grosser, 

gebaut, ein beliebter Ausflugsort von 15 fl 55 An un 1 gr Palme (Cenzia) Wäſche⸗Ausſt attungsgeſchäft, 1 

Thorn, etwa 5 km von der Stadt, len ſind zu rich⸗ ji umftändehalber billig zu verkaufen. 4750 25 imer wo Hung uni | 
1 km von der Halteſtelle Barbarken Th orn den 1 Februar 1916. Zu erfr. Fenske, Altſtädt. Markt 20. „„ ge Ra 


i 2 7 üche, „Bad und Mädchenftub: 3 Fußbodenlack, Farben, n.,. 
e Der Zivil-Borfigende flziersattelnebstäaumzeud J.. . scongen coli | 
Wege zu erreichen. der Erſatz⸗Kommiſſion des Aus⸗ I p A legte: Fri⸗brichſtraße. Teide empf. Inge Clans, Segler 

Die Pachtbedingungen llegen im hebungs⸗Bezirks Thorn⸗Stadt. ” 1 10 m in MM 
feld IND ZUM 


Rathauſe, Zimmer 27, im Forſtbüro 

ziehen. Auskunft wird auch an Ort engt 1987 N nung mit reichl Nebengelaß 3. vermieten. I 

Se m Mn | del is. ODAIELIDAGEN de leere. 
1 (0) ’ 5 | 


Ka 5 —— == 2 ir Nel tagen in der Geschäfts ten der ö en 
g. e re e af dae e cen nd DEUNETSNLIUEL ——— — —— eee J 


durch Herrn Förſter Mollenhauer, Haft. 5 $ S | 
! „ erkeilt. HR I. ng 7 23301: Ruf ä ͤ —— | „Breife“, F 
| an. een erben aneh e. August Peter, Agb inniiipe all -alleniungen, Serejipafil. Wohnung, harhb., in, mm 
9 1 e gr 9 1 Ind * kel, Ann 1 1 R gebraucht, zu verkaufen. 5 5 gr. Zimmer, ih. au, a Pf El E I p , i. . 
N 7 zuſee pr. l N x 5 a 7 2 5 . 1 1 . 
e 1 — — = ſowie Neuanfertigungen von Polſter⸗ wen 180. 5 er Lich aal Waun erden und Möbelhdig. Mintner, Gerechte 


Der Magiſtrat. iiali möbeln werden gut und preiswert aus⸗ W̃ iſe, Talſtr. 24, 1. 10, eptl 1 
| Borzüglihes ger N. Schall. nn] iiber gu sem | u Chronische, 
Bekanntmachung. Schweinemaftfutter zZ 8 . pa 0 en, Wegen Todesfalls ſſt vom 1. Jült en: Haute u. Haruleiden werben lel 112 
| Auf dem Gebiete des Holzhafens "ir 11 7 genen { I aufen } 8 ca. 70 Rm, ab orft Rubat (Ine. Wohnung yon } Ammer ohne Beruftärungen, rief. Aust, 
ER je Gr } N. 1. 19 gi Schieß⸗Stände), I. und II. Klaſſe zu ver⸗ „ Proſpekt koſtenlos, Inſtitut Har 
5 gr ee ee e dan unh auen 8 kaufen, Bahnanſchluß ca. 3 Km. mit Gas und e n zu per-] Berlin, Frledrichſtraze 112 B. 
g Ußbaum⸗ Buchel 


e 15 N mieten. ulmer Chauſſee 38. 
zelnen, au Ort und Stelle durch Grenz- 5 7 ſchrank, Bifelt, Erich Jerusalem, Bangestpält, RE Krätze —, 
ee omas Sn Zement Krippen e eu- min, A NED, OO ee Seen oeriger 


h 3 10 
Zur Entgegennahme von Angeboten gelaß, vom 1. 6. 16 zu vermieten. eiwa 2 Tagen olıno een 


r | A 1 farblos. Kur 2. 
des für das laufende Kalenderjahr zu zu haben für alles lebende Inventar, ſchränle, Veltikop H. f. In. Gefl. Anfragen an gernch- und 
ahlenden Pachtzinſes haben wir einen Länge derſelben iſt: zu verkaufen. Bacheſtraße 16. Frau Brischke, Talſtraße 37. Aerztlich empfohlen. 


1.00 m, 1.50 m, 2.00 m, Eine Röhl. P-Pimmerwohnmg | San Fabrieius, 


ohnungsangehae 7 


2 


Be: ermin am Holzhafen (Treffpunkt | Preis Mark 10.—, 12.50, 15.— 7 e e ee, 
f an dem früher Heise’ihen Gehöſt in 9 „n Thorn liche, Nä „, Zlberfeld 58, Rahnhalstr- parle 
| Diaet af . cen Gebüf | A, Wieczorek, 2 fs so] l Nen nn bericht, un Rüce, 15,5. aden d. 5. zu dene. Perg W225 
Montag den 15. Mal d. 38, f bee ar), ee Ti e Kemize mit Oberlicht, e an ae 6 
ei Be Einige tadellos Durdhreparierte 


vormittags 9 Uhr, 
vor unſerm Hafenmeiſter Kirste an- 
= geſetzt und laden Pachtluſtige hierzu ein. 
10 Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an den 
ö Meiſtbietenden nach Zahlung des ge⸗ 
botenen Pachtzinſes. 
Er Die Verpachtungsbedingungen können 
305 bei dem Hafenmeiſter eingeſehen werden 
und find vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterſchrift anzuerkennen. 
Thorn den 8. Mai 1916. 


Thorner n 
eſe . 
9250 Bieta. empf. Mugo ee un 22. 


verkaufen. riedrichſtr. 14, 3 Tr. r. 3 der „Preſſe“. N i 
200 Stühle, n bee FOND UM Gföhl, Mahn- u, Shlafimmer, Lose, u 


= Markt 14. iteri m Aus ban 24, ; 
darunter eichene mit Lederſitze, desgl. 8. Hoyer, enn. e Sad. Gas, 1. Eid. an feſſeren Herrn zu a Se am 2410 


; 7 Ri teten. Schillerſtr. 8, 1 Tr. 
eine eichene, hompl. Zimmereinrich⸗ Beim . 26. und 27. Mat 1916, 1% 
lung, Ipottbilltg. zu verkaufen. 4 Ib. Znmmer auch ſageweſſe au ver» 115 11 5 in G eiae 000 
Hiähelpag Mine, Gerehtefe | Mn a bir ee eee 
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